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Nr. 83. 
der Staatspräſident hat das Wort! 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 10. April. Die ſchleichende Regie⸗ 
rungskriſis, die von manchen auch als Staats⸗ 
kriſis bezeichnet wird, hat durch den Aufſatz des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki eine Beleuchtung erfahren, wie ſie kaum 
greller, aufregender und phantaſtiſcher von erhitzter Bor 
ſtellungskraft erſonnen werden könnte. Alles Erdichtete, 
alle gewollte Illuſion — wie armſelig und ſchwächlich er⸗ 
weiſt ſie ſich gegenüber der wirklichen Wirklichkeit! Man 
halte ſtill und beuge ſich in Bewunderung und Verehrung 
vor der allergrößten Meiſterin der dramatiſchen Kunſt, der 
wirklichen Wirklichkeit! Was ſind politiſche Kuliſſen im 
Vergleich mit Bildern der Natur? Wie ein Windſtoß welke 


Blätter von den Bäumen fegt, brechen die ſorgſam gehüteten 


Kuliſſen zuſammen, wenn das Schickſal die Stunde für ge⸗ 
kommen hält, eine Wendung eintreten zu laſſen, die keiner 
Kuliſſen mehr bedarf. Ein Wirbelwind hat = erhoben und 
peitſcht die Innenpolitik Polens in eine beſ leunigte dra⸗ 
matiſche Steigerung. : 

Am Sonntag erlebte die geſamte Öffentlichkeit Polens 
eine unerhörte Erſchütterung. Die Kuliſſen find gefallen, 


das Spiel nähert ſich raſch dem entſcheidenden Höhepunkte. 


Man ſpricht nicht mehr vom BB-Lager, vielmehr nur 
noch von der Oberſtengruppe. Sie hat die Initiative 
in den Händen und hat der ihr blindlings ergebenen Preſſe 
bereits Anweiſungen erteilt. Dieſe Preſſe hat ſchon ihren 
Standpunkt und hämmert auf ihr Publikum los, während 
die „Epoka“ mit verhülltem Geſicht ſchweigend abſeits 
ſteht. Das publiziſtiſche Trommelfeuer der Oberſten⸗Preſſe 
eröffnete ſchon am Montag der „Kurjer Czerwony“, der den 
Auffatz des Marſchalls als „Donnerſchlag der Wahrheit“ be⸗ 
zeichnet. „Nach der Erklärung des Marſchalls Pitſudſki hat 
ſich das Blatt der politiſchen Sitnation radikal gewendet.“ 
Die Erklärung des Marſchalls — heißt es weiter — iſt die 
harte Ankündigung der Exekution. Auch das Organ Radzi⸗ 
wills, „Daten Polſki“, das fic) dem Kommando der 
Sberſtengruppe unterſtellt hat, befolgt die ausgegebene Pa⸗ 


role. Dieſes ariſtokratiſche Organ ſtößt ſich nicht an den 


Stil des Marſchall⸗Artikels und ſtellt mit Befriedigung felt, 
daß „heute niemand Zweifel Beider haben kann, welchem 
Ziel die neue Regierung zuſtreben und welches ihr Stand⸗ 
punkt zu den aktuellen Problemen unſeres Staatsweſens 
jein wird. Die Situation hat ſich aufgehellt, der Entſchei⸗ 
dungs kampf naht.“ 3 

Das Hauptorgan der „Oberſtengruppe“, der „Glos 
Prawdy“ gibt dem Marſchallsartikel den authentiſchſten 
Kommentar. Marſchall Pitlſudſki — belehrt es die Leſer — 
hatte vor dem Mai⸗Umſturz der Volksvertretung gegen⸗ 
über die äußerſte Geduld geübt und noch in der darauf 
folgenden Zeit war er als Führer und Vater der Nation 
geduldig, „ſah die Untaten, rügte ſie“ ließ aber dem Seim 
noch immer Zeit, ſich zu beſſern. Die Nachſicht hat aber 
keine Früchte gebracht. „Im Sejm kondenſierten fic die 
ewigen Sünden Polens“, „ein ſchlechter Atem ging von 
ihm aus ins Land“. „Das konnte nicht länger ertragen 

werden“ — „jede Geduld hat ihre Grenzen“. „Das Spiel, 

das der zügelloſe Sejm mit dem Finanzminiſter Czecho⸗ 
wiez begann — war ſchon eine Todfünde.“ Marſchall Pik⸗ 
ſudſti hatte nur noch einen Haufen von Schädlingen vor 
ſich. Er überlegte alſo nicht. Ihnen gegenüber blieh ihm 
nur ein einziges Mittel übrig: die Züchtigung. 

„Eine Züchtigung. nichts anderes waren die ſchwer⸗ 
wiegenden Worte, die aus ſeinem Munde fielen und ſich 
am Sonntagmorgen über Polen ergoſſen. Der größte 
Menſch in Polen hat nicht gezögert. die moraliſche Cre: 
kution auszuführen und die größten und gefährlichſten 
Schädlinge an den Pranger geſtellt ... Er hat das Trei⸗ 
hen der politiſchen Schwindler auf feine Art definiert und 
über ſie die Peitſche der Verachtung, des Zornes und der 
Verdammung geſchwungen ,.. „Es ift Zeit, die Händler 
und Phariſäer aus dem Tempel des politiſchen Lebens zu 
jagen ... Das iſt der Hauptſinn der Züchtigung der Mar⸗ 
ſchallsworte. Die Phariſäer und Unzurechnungs fähigen.“ 
„Es iſt Zeit, die Geſellſchaft von ihnen zu befreien ... Zeit 
zumindeſt, fie zum letzten Mal zur Ordnung zu rufen. Dies⸗ 
barmherzig, obwohl er noch verſucht, im Zorn zu 
barmherzig, obwohl er noch verſucht, im Zorn pu 
lächeln. Dieſes Lächeln ſollte aber niemand täuſchen. Die 
Züchtigung, deren Zeugen wir ſind, iſt beinahe das äußerſte 
Mittel ... Indem der Marſchall droht und züchtigt, lächelt 
er noch, aber dies iſt kein Lächern der Verzeihung mehr. 
Der Kampf um die Seele Polens und um den Sinn ſeiner 
ſtaatlichen Exiſtenz hat begonnen. Und dieſer Kampf muß 
bis zu Ende geführt werden.“ 

Für den weiteren Verlauf und den Ausgang dieſes 
Kampfes wird — bei nüchterner Erwägung der gefährlichen 
Lage — der Entſchluß, den der Staatspräſident faſſen wird, 
von entſcheidender Bedeutung fein. Auf ihn ſind daher 
jetzt die Blicke der Ofſentlichkeit mit geſpannter Erwartung 
gerichtet. Für den Präſidenten Prof. Moscicki iſt der große 


Moment gekommen. Und ſicher hat der „Robotnit“ Recht, 


wenn er ſchreibt: 


„Der Schlüſſel der Situation befindet ſich in 
den Händen des Präſidenten der Republik.“ 


Zur Regierungskriſe läßt ſich der „Kurjer Pozuanſki“ 
am 9. April aus Warſchau melden: ; 
Eine der in Senſation machenden Agenturen berichtete, 

heute eine wichtige Konferenz zwiſchen dem 
Staatspräfidenten, dem Marſchall Pikſudſki und 
dem Miniſterpräſidenten Bartel ſtattfinden werde. Dieſe 
Nachricht iit offiziell dementiert worden. Im Laufe 
des heutigen Vormittags wurde die politiſche Lage nicht 
weiter geklärt. Es geht das Gerücht, daß der Kultusminiſter 
Switalſti privatim aber nicht offiziell den Auftrag zur 
Bildung eines Kabinetts erhalten hätte, und daß 


Bromberger Tageblatt 


in etwa vier bis fünf Tagen dieſes Kabinett gebildet ſein 
werde. Von anderer Seite hört man, daß die eigentliche 
Schwierigkeit nicht in der Beſetzung des Premierpoſtens 
liege, ſondern in der Beſetzung des Fin anzminiſte⸗ 
riums, und daß Herr Klarner, dem manu angeblich 
dieſes Portefeuille angeboten hätte, die Annahme abge⸗ 
lehnt hätte. Deshalb werde mit Ungeduld die Rückkehr 
des Herrn Gliwice erwartet. Wenn dieſe Frage poſitiv 
erledigt ſein würde, ſo würde die endgültige Bildung des 
Kabinetts bedeutend erleichtert werden. 


Die Engländer in Moskau. 


Die Sowjets machen Verſprechungen 
und — verlangen Kredite. 


Die engliſche Induſtriedelegation wurde am 
5. d. Mts. in der Moskauer Staatsbank von einer Regie⸗ 
rungskommiſſion empfangen. Nachdem die Mitglie⸗ 
der der engliſchen Delegation ihre Vorſchläge über die Belie- 
ferung des Sowjetmarktes dargelegt hatten, hielt der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Staatsbank Pfatakoff eine 
Rede, in der er ausführte: K 

Wir begrüßen den Beſuch der Delegation, denn ge⸗ 
genſeitige Beſuche von Geſchäftsleuten beider Länder tragen 
zum gegenſeitigen Verſtändnis bei. Es iſt allen klar, daß 
trotz der Verſchiedenheit der politiſchen und en Ord⸗ 
nung der Sowjetunion und anderer Länder, z. B. E lands, 


eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit durchaus möglich 


ijt. Die ſachliche Klarſtellung der Möglichkeit eines Aus. 
baues der engliſch⸗ſowjetiſtiſchen Wirtſchaftsbeziehungen wird 
unzweifelhaft für alle von Nutzen ſein, die den realen Vor⸗ 
teil einer Wiederaufnahme normaler Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und der Sowjetunion erkennen. Der 
engliſch⸗ſowjetiſtiſche Bruch hat dazu geführt, daß 
die Sowjetunion ihre Einfuhr aus anderen Ländern auf 
Koſten Großbritanniens erhöht hat. Der Wert der Sowjet⸗ 
beſtellungen in Großbritannien betrug im Jahre 1924/25 
23% Millionen Pfund Sterling, 58 Millionen, 
Fd 14,1 Millionen, 192728 58 Millionen Pfund 

Der Beſuch der engliſchen Delegation fällt mit dem Bes 


ginn der Prüfung unſeres f f 
fünfjährigen Wirtſchaftsplanes f 


durch den Volkskommiſſarenrat zuſammen. Dieſen Wirt⸗ 
ſchaftsplan werden wir durchführen unabhängig davon, ob 
unſere Wirtſchaftsbeziehungen mit England ſich beſſern wer⸗ 
den oder nicht. Ich will jedoch kein Hehl daraus machen, daß 
der Charakter unſerer Beziehungen mit England in zwei 
Richtungen auf den Fünfjahreplan einwirken kann: 
Erſtens kann die Rolle und Bedeutung der Einfuhr engli⸗ 
{cer Induſtrieerzeugniſſe ſich im Rahmen unſerer 5jährigen 
Voranſchläge ändern und zweitens kann das geſamte Ein⸗ 
fubrprogramm, und ſomit um fo mehr das Programm der 
Einfuhr aus England, erweitert werden. Eine Prüfung 
der Entwicklungsausſichten unſerer Wirtſchaft zeigt, 


daß das Fassungsvermögen des Binnenmarktes 
in außerordentlichem Umfange wächſt. 


Das gewaltige Aufbauprogramm (auf dem Papier! Die 
Red.) erfordert die Einfuhr weſteuropäiſcher und amerikani- 
ſcher Induſtrieerzeugniſſe. ; 

Ich glaube, es erübrigt ſich zu erläutern, daß das er⸗ 
wähnte Arbeitsprogramm mit einem beſtimmten Eine 
fuhrprogramm verknüpft iſt. Kein ernſthafter Menſch 
wird die Zahlungs fähigkeit unſeres Staates an⸗ 
zweifeln, der bisher der einzige pünktliche Zahler im Rahmen 
ſeiner Verpflichtungen iſt. Unter Berückſichtigung unſerer 
Einfuhrmöglichkeiten und des Charakters unſerer Begiehue 
gen zu den verſchiedenen Ländern gelangen wir zu folgen⸗ 
dem Ergebnis: br; b 

Bei den ungeregelten Beziehungen Rußlands gu Eng: 
land wird die Einfuhr der Sowjetunion aus England lediglich 
auf einen ganz unbedentenden, durchaus notwendigen 
Umfang beſchränkt werden, der im vorans nicht berech⸗ 
net werden kann. Wir werden in England lediglich von 
Fall zu Fall Beſtellungen machen. Wenn es uns ge⸗ 
lingen wird, eine beide Teile befriedigende Verſtändi⸗ 
gung zu erzielen und dabei ein beide Teile befriedigendes 
Finanzprogramm auszuarbeiten, jo werden wir Beſtellnn⸗ 
gen im Betrage von 150 Millionen Pfund (3 Mil 
liarden Mark) in England vergeben können. 

Piatakoff ſchloß ſeine Rede mit folgenden Sätzen: 
Eine weitgehende wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Englands 
en he der entfaltenden Wirtſchaft der Sowjetunion iſt 
edigl 


Wiederaufnahme normaler diplomatiſcher Beziehungen 


zwiſchen unſeren Regierungen möglich. Sie werden leicht 
begreifen, daß eine ernſte wirtſchaftliche oder finanzielle Ver⸗ 
einbarung zwiſchen unſeren Ländern ohne eine entſprechende 
rechtliche Grundlage unmöglich iſt. Im Jahre 1924 wur⸗ 
den in einem Vertrage Grund ſätze ausgearbeitet, auf 
deren Baſis die Wirtſcha 
union und Großbritannien ſich zur Befriedigung beider 
Teile geſtalten konnten. Wir ſind überzeugt, daß die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Abmachung in den vergangenen fünf 
Jahren zu einer befriedigenden Regelung aller ſtrittigen 
Fragen geführt hätte. Als praktiſche Wirtſchaftsführer ſehen 
wir keine Möglichkeit einer Regelung der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit der Sowjetunion und Englands ohne 
eine Löſung der erwähnten Frage. Unſere Regierung hat 
uns jedoch beauftragt, alle Ihre Wünſche und Bore 
ſchläge entgegenzunehmen und Ihnen alle nötigen Er⸗ 
klärungen zu geben, um dadurch zur Anregung und zu 
einer für beide Teile günſtigen Löſung der vom Leben auf⸗ 
geworfenen Fragen beizutragen 


ftsbeziehungen zwiſchen der Sowjet⸗ 


53. Jahrg. 


Wie die „Deutſche Tageszeitg.“ aus Moskau erfährt, 
wird neben der offiziellen Wiedergabe der Rede Pjat- 
kows durch die Sowjetruſſiſche Telegraphen-Agentur eine 
andere Verſion bekannt, die allerdings die Ausführun⸗ 
gen des ſtellvertretenden Vorſitzenden der ruſſiſchen Staats⸗ 
bank in einem etwas anderen Lichte erſcheinen läßt. 
Danach habe Pjtatakow die ſeitens der Sowfetregierung in 
Ausſicht geſtellten Einkäufe und Beſtellungen ausdrücklich 
von der Gewährung eines Kredits von 150 Millionen Pfund 
durch den engliſchen Handel abhängig gemacht. Angeſichts 
der von der Sowjetunion auch gegenüber anderen Ländern 
geübten Praxis dürfte dieſe Darſtellung die richtigere 
ſein. Die eugliſche Abordnung, jo wird hinzugefügt, 
ſehe denn auch nach den hohen Kreditforderungen Pjatakows 
ihre Miſſion in Moskau als beendet an und werde in 
allernächſter Zeit die Rückreiſe nach London antreten. 


Ehriſtenverſolgung! 
Der Meberfall von Thorn. 


In der alten Ordens⸗ und Hanſeſtadt Thorn, die ſeit 
dem Thorner Blutgericht vor 200 Jahren zur berühmten 
Märtyreritadt der Kirchengeſchichte geworden iſt, hat ſich 
am vergangenen Sonntag ein Schauſpiel zugetragen, das 
zwar nicht entfernt an die ſchauerliche Hinrichtungsſzene 
vom 7. Dezember 1724 heranreicht, das aber gleichfalls dem 
polniſchen Volke nicht zum Ruhme gereicht. 2 

Was war geſchehen? Die romfreie Polniſche 
Katholiſche Nationalkirche, die ſeit langem in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika pol⸗ 
niſche Emigranten betreut, hat ſeit dem Wiederbeginn der 
polniſchen Staatlichkeit, von Krakau ausgehend, auch im 
polniſchen Mutterland, nicht am wenigſten in den uns 
nächſtliegenden Städten Bromberg, Thorn und 
Graudenz Fuß gefaßt. Wie das ſchon in ihrem Namen 
zum Ausdruck kommt, erfüllen die Anhänger dieſer Kirche 
mit der Treue gegenüber der polniſchen Republik gemäß 
Art. 89 der Verfaſſung ihre erſte Bürgerpflicht. Die dieſer 
Kirche angehörenden polniſchen Bürger, die zu einer kon⸗ 
feſſionellen Minderheit  gebiren, haben nach 
Art. 110 bis 116 der Verfaſſung das Recht zur freie 
Religionsübung. Sie können ſich nach eiger te. 
lichen Rechten verwalten, ihren Glauben frei bekennen, um 
die polniſche Republik ſichert ihnen in Art. 95, Abi. 1 der 
Berfafiung vollen Schutz des Lebens, der Freiheit 
und des Eigentums zu. Im Vertrauen auf dieſes erſte 
ſtaatliche Gejeß ijt die Gründung der Polniſchen Kathol 
ſchen Nationalkirche erfolgt, die ſeltſamerweiſe bis heute 
noch nicht legäliſiert wurde. Ihre Prieſter und Anhänger 
werden verfolgt; der greiſe Biſchof Hodur, der 
ſeinerzeit zu einer Viſitationsreiſe aus Amerika herüber⸗ 
kam, wurde in Warſchau niedergeſchlagen. Dies 
alles geſchah in einem Volke, das ſich der „religiöſen Tole⸗ 
ranz“ beſonders zu rühmen weiß und allen Grund hat, ſich 
der tätigen Freundſchaft ſeiner amerikaniſchen Volks⸗ 
genoſſen zu verſichern. ‘ 

Am vergangenen Sonntag Quafimodogeniti feierte die 
Thorner Gemeinde der Nationalkirche ihre 
fünffährige Gründungsfeier. Sie hatte ihre Glaubens⸗ 
genoſſen in Graudenz zu dieſem Freudentag einge⸗ 
laden, die der Einladung gern folgten und auch ihre Kinder⸗ 
ſchule und Kapelle mitbrachten, die mit geiſtlichem Spiel die 
Thorner Freunde erfreuen ſollten. Um 4 Uhr nachmittags 
trafen die Gäſte mit dem Graudenzer Zuge auf dem Thor⸗ 
ner Stadtbahnhof ein. Der Empfang, der ihnen zuteil 
wurde, war beiſpiellos und erinnerte an fanatiſche 
Glaubenskämpfe längſt verklungener Zei⸗ 
ten. Mehrere hundert Gegner der Nationalkirche hatten 
teilweiſe ſchon von 12 Uhr mittags auf den verhaßten Beſuch 
gewartet; einige waren vollkommen betrunken. Sie hatten 


ſogar einen Meſſediener mit einem Kirchenkreuz (1!) und 


einer ſchwarzen Trauerfahne mitgebracht. Alſo vorbereitet 
zum „chriſtlichen“ Tun, fielen ſie über die Grandenzer Gäſte 
er, ſchlugen die Männer blutig und ließen ſelbſt 
kleine Kinder bis herab zu 4—5 Jahren unter einem 
Steinhagel laufen und fliehen, der ihnen ihr Leben 
lang unvergeßlich ſein wird. Die Inſtrumente, die zu 
Gottes Lob erklingen ſollten, wurden zerſchlagen; der 
Schaden beträgt einige Tauſend Zloty. Bei der baldigen 
Rückkehr zum Bahnhof — die Veranſtaltung konnte nicht 
ſtattfinden — führten die Beſucher aus Grandenz vierzehn 
Schwerverwundete mit. Einer von ihnen mit Namen 
Muſzenſki, dem alle Zähne eingeſchlagen wurden, ers 
hielt Prügel bis zur 1 an ſeinem Aufkom⸗ 
men wird gezweifelt. Auch zwei Schweſtern hat man 
geſchlagen, ihre Kleider wurden zerriſſen. Der Graudeuzer 
Geiſtliche der Nationalkirche, Alekſy Hajduk, wurde 
gleichfalls ſchwer mißhandelt, ſo daß er ſein Amt nicht aus⸗ 
üben kann. 5 

Die Polizei war zur Stelle; aber ſie war anſcheinend 
nicht ſtark genug, um freie polniſche Bürger vor dieſem 
heidniſchen Erlebnis und vor ſchwerem Schaden an Gut und 
Blut zu bewahren. Jetzt erwartet die Thorner Polizei die 
gewiß nicht leichte, aber im Intereſſe des Staates dringend 
zu löſende Aufgabe, wenigſtens die Rädelsführer bei 
dieſem blutigen Überfall auf offener Straße ihrem irdi⸗ 

chen Richter zuzuführen. Dieſer zum Hüter der Ver⸗ 
faſſung und der allgemeinen Menſchenrechte beſtellte Be⸗ 
amte mag dann — anders wie das bei dem ungeſühnten 
Sturm auf die evangeliſche Kirche in Netztal geſchah — 
fein „Schuldig“ über dieſe höchſt gefährlichen Eiferer aus⸗ 
ſprechen, denen der himmliſche Richter gnädig ſei. Es wäre 
nämlich nicht auszudenken, daß ſie wirklich wiſſen, was ſie 
ſeinem Gedächtnis autun. 

Den größte Schaden bei dem Thorner Überfall 
vom 7. April trägt zweifellos die röbmiſch⸗katholiſche 
Kirche davon, die hierzulande die Religion der Mehrheit 
repräſentiert, die aber auch Millionen von Deut⸗ 
ſchen heilig und teuer iſt. Dieſe Kirche kann 
ſolches „Chriſtentum“, das Kindern ein Ärgernis und 
Andersdenkenden rohe Gewalt bereitet. nimmermehr dulden! 


Es wird in erſter Linie die Aufgabe der römiſchen Price 


ſter fein, von den Kanzeln herab ſolches Unweſen, das die 


Kir beleidigt, ſchonungslos zu verdammen. 


singe enge des Chriſtentums und das Anſehen der 
Hinrichtung des Thorner 


tach der Bürgermeiſters 
Roesner und der anderen neun Glaubenshelden des 
Thorner Blutgerichts hielt der polnifche Jeſuitenpater 
Wieruſzewſki 


bei der uit genden er Marien⸗ 

kirche eine Predigt, die er mit folgenden Worten ſchloß: 

„Ihr werdet ſtehen vor dem Zorne eured Herrn Chriſti, es 

ö werden aber auch die Diſſidenten, welche in dieſer Kirche ſo 

viele Jahre hindurch, ach leider, ihre Gebete verrichtet 

haben, vor Gottes Thron ſtehen. Ich weiß nicht, ob ihre 

Sanftmut und ihr Stillſchweigen, ihr Eifer im 

Gebet, ihre Standhaftigkeit in vollen Verſamm⸗ 

lungen, ihre Beſchei denheit in der Ehre, euch nicht 

beſchämen, euch nicht überwinden, euch nicht verdam⸗ 

men werden.“ Vielleicht wäre es angebracht, den Gläu⸗ 

bigen der hochberühmten Thorner Ordenskirchen am nade 

ſten Sonntage, an dem vom Mitleid des Herrn (miseri- 

cordias domini) geſprochen with, die Worte dieſes polniſchen 
Jeſuttenpaters wieder ins Gedächtnis zurückzurufen. 

Was am vergangenen Sonntag in Thorn geſchah, 

war noch kein Blutgericht, aber die blutigen Ausſchreitungen 

7 der Natlonalkirche entſtammten demſelben 

unklen Geiſt eines mißleiteten Fanatismus, der weder 

in der katholiſchen Kirche noch in einer anderen Gemein⸗ 

fai von Chriſten Platz haben darf. Mit folder Mitteln 

eiht man keine „Katholiſche Aktion“ für die Herrſchaft des 

„Königreichs Chriſti“, mit Straßenüberfällen macht man 

nicht been e ſondern für die Nattonalkirche Propaganda, 

N mit ſolchen Waffen, die nicht die Waffen des Glaubens 

und der Liebe ſind, begeht man eine Todſünde wider 


den heiligen Geiſt. Fs 


Der Kirchenkompf von Zabcze. 


Der Kampf gegen die Natioualkirche iſt ein Bruder 
kampf, der mit all jenen widerwärtigen Erſcheinungen 
ö ausgetragen wird, die häufig die Streitigkeiten zwiſchen 
5 den Mitgliedern einer Familie begleiten. Wir wiſſen je: 
doch, daß unter dieſem Kultur⸗ und Glaubenskampf beſon⸗ 
55 ders die nationalen Minderheiten aller Sprachen 
i und Konfeſſtonen zu leiden haben, die Deutſchen nicht 
' ausgenommen. Wir find fait täglich genötigt, über die 
g kleinen und großen Angriffe zu berichten, die uns ſelbſt 
0 widerfahren, mag es ſich nun um den Seelenſchmerz der 
i deutſchen Katholiken, um die Schändung evange⸗ 
liſcher Friedhöfe, oder um die Entwethung, ja ſogar Ent: 
7 eignung oder Verbrennung von Bethäuſern handeln. 
Nicht immer iſt eine Verwaltungsbehörde ſo gut beraten 
wie jener Staroſt von Wirſitz, der um des ſtaatlichen An⸗ 
ſehens und um der Geſetze willen die Netzthaler Kirche 
ihrem rechtmäßigen Eigentümer au erhalten wußte. 
Ba Doch in dieſem Abſchnitt ſoll nicht von uns, ſondern von 
Be unſeren ukrainiſchen Mitbürgern im Often der Repu⸗ 
. BIE die Rede fein. Soweit fie der griechiſch orien⸗ 
ta liſchen (ruſſiſch⸗orthodoxen) Kirche angehören, haben fie in 
einem opferreichen Kulturkampf ihre Glaubensſtärke zu be⸗ 


1 

5 weiſen. Rund 500 orthodoxe Kirchen wurden im 
= letzten Jahrzehnt entweder poloniftert, oder nieder⸗ 
5 ebrannt. Als einen Akt der Polonifierung empfinden 
N te Ukrainer die Neugründung der „lateinijde 


Re unierten Kirche des öſtlichen Ritus“ die nichts 
os mit der ee Kirche ker Ukrainer Oſtgallziens 
zu tun hat, ſondern unter den Ukrainern Wolhyniens 
l ihre Miſſion treibt. Mit welchen Mitteln das geſchieht, dare 
5 über gibt der folgende Antrag des Ukratniſchen Klubs im 
‘it Sejm vom 4. März d. J. erſchütternden Aufſchluß: 
Sey „Das Dorf Zabeze, Kreis Luck, Wojemodihaft Wolhy⸗ 
£ nien, wird bewohnt von 179 Familien der ruſſiſch⸗ 
orthodoxen Religion, deren Eigentum die ruſſiſch⸗ 
thodoge Kürche und die zur Kirchengemeinde gehörigen 
bäude find, und von ſieben Familien der jog 
Union des orientaliſchen Ritus“. Infolge von 
Streitigkeiten zwiſchen den Bekennern der orthodoxen Reli⸗ 
gion und denen der Union des orientalifchen Ritus haben 
die Verwaltungsbehörden im Herbſt 1928 das Eigentum der 
Kirche und der der Kirchengemeinde gehörenden Gebäude 
der wenig zahlreichen Gemeinde der Bekenner der Union 
des orientaliſchen Ritus zugeſprochen, obwohl dieſe Kirche, 
wir auch die dazu gehörigen Gebäude aus den Geld⸗ 
mitteln der Bekenner der orthodoxen Reli 
gion erbaut waren“ Infolge des nach der Meinung 


rens der Verwaltungsbehörden konnten zwiſchen den Be⸗ 
kennern des einen und denen des anderen Bekenntniſſes 
ernſte Vorfälle auf NUN Grunde entſtehen — die Bee 
2 hat die Kirche verſiegelt und in ihre Obhut ge 
nommen. ; 


bigen gehorchten dieſem Befehl nicht und verweilen (en 
ieben Tage, von einem Polizeikordon umgeben, 
Tag und Nacht betend, in der Kirche. 
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ſchließen: 


Noch bevor dieſer N ne! ik gg und eine Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Vorgänge eingeſetzt werden 
konnte, hatte das Drama von Zabeze ſeinen traurigen 
Höhepunkt erreicht: Acht Tage danerte dieſer unglaub⸗ 
liche Zuftand, bis die orthodoxen Bauern, mit Frauen und 
Kindern von Hunger und Froſt überwältigt, ihren Wider⸗ 
ſtand bp ge mußten. Die Poliziſten draugen in die 
Kirche ein, ergriffen den betenden Prieſter, 
nach dem fie ihm den Kopf mit einem Ornat zugedeckt hatten 
und führten ihn zuſammen mit mehreren anderen Bauern 
. me Sari > 
geſchehen im Jahre de e nenn tueunund⸗ 
zwanzig nach Chriſti Geburt. ’ t 25 
er ’ 2 4 


Unter Beteiligung namhafter Perſönlichkeiten aus 
evangeliſchem und katholiſchem Lager iſt ſoeben ein paris 
tätiſcher Ausgleichsausſchuß für das deutſche 
Reich ins Leben getreten, der die Aufgabe hat, bei Grenz⸗ 
und Streitfragen zwiſchen den beiden großen chriſtlichen 
Konfeſſionen als ausgleichende Stelle ſeinen 9 gel⸗ 
tend zu machen. Es 288 ihm an ſcher 

8 or 


von evangeli 
Seite: Studiendtrekto Fahrenhorſt, Berlin; 5 


der hieſigen orthodoxen Bevölkerung ungeſetzlichen Verfah⸗ 


Überzeugung da 


Ausgleich religiöser Gegenſätze in — Deuſchland⸗ 


„Wir wollen unſeren Pfarrer haben!“ 


Zur Verabſchiedung des Pfarrers Buſchmann. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 


Für das kleine, auf der Eiſenbahnlinte Kattowitz 
Rybnit liegende Induſtrie⸗Dorf Bielſchowitz gibt es 
augenblicklich nur ein Geſprächsthema: Pfarrer Buſch⸗ 
monn und ſeine Entlaſſung. Auf der Straße, 
wenn ſich zwei Frauen treffen, in den Lokalen, in denen 
ſich die männliche Bevölkerung während ihrer Freizeit zu⸗ 
ſammenfindet, in den Läden des Ortes, überall hört man 
nur immer dieſes eine. 


Die erregte Stimmung unter der Einwohnerſchaft iſt 
durchaus verſtändlich. Handelt es ſich doch hier um einen 


Eingriff in das religidfe Leben 


der Dorfbewohner, die es einfach nicht begreifen können, 
wie man ihren hochverehrten Seelenhirten, der ſeit nun 
bald zwanzig Jahren mit vorbildlicher Pflicht⸗ 
erfüllung um ihr Seelenheil beſorgt war, aus ihrer Mitte 
reißen will. Ste wollen und können nicht einſehen, daß 
der Mann, der in der ſchweren Kriegszeit und in der 
ſchwereren Zeit nach dem erbitterten Weltringen ihnen im⸗ 
mer ein heilſamer Tröſter war, der ſie aufrichtete, wenn 
ſie von ſchwerem Leid gebrochen, jetzt auf höheren Befehl 
ſchelden ſoll. Es gibt niemanden unter der alteinge⸗ 
ſeſſenen und auch unter der jungen, von politiſchen Ränken 
unbeeinflußten Bevölkerung, der Pfarrer Buſchmann auch 
nur einen einzigen Fall nachſagen kann, wo er etwa den 
einen Volksteil bevorzugt und den anderen zurückgeſetzt, 


oder irgendeinen politiſchen Einfluß ausgeübt hat. Um ſo 
unverſtändlicher der Erlaß! 
Wer kann mit dieſen Leuten nicht mitfühlen? Und 


was ſie dabei noch ärger kränkt: Man hat die Entlaſſung 
(eigentlich hat man dafür das ſchöne Wort Penfionterung 
angewandt), damit un daß 14457 Buſchmann ſein 
Amt gegen den Wunſch des Volkes ausübte, alſo 
dieſem mißliebig fet, Wie fadenſcheinig und geradezu 


an den Haaren herangezogen 


dieſe Begründung tft, beleuchtet außer dem Vorhergeſagten 
noch die Tatſache, daß man erſt fetzt, nachdem die Katto⸗ 
witzer Diözeſe bereits ſeit einer hübſchen Reihe von Jahren 
beftebt, auf dieſe angebliche vox Re uli aufmerffam wurde. 

3 muß alſo entweder eine nach affine Dienſtausübung bet 
der Kattowitzer Kurie vorliegen oder aber 


Allerdings hat Pfarrer Buſchmann 


auch Feinde im Sprengel 


. und zwar rekrutierten ſich dieſe aus teilweiſe neu 
in zugezogenen Elementen, oder aus ſolchen, 
deren Stern erſt nach den Aufſtänden zu leuchten begann. 
Diefen Herren, die nebenbei auch auf die ihnen Untergebe⸗ 
nen 1 77 ontſprechenden Einfluß ausüben, war die deut⸗ 
ſche Nationalität des Pfarrers Buſchmann ſchon 
immer ein Dorn im Auge. Aber ſchließlich dürfte dieſe 
ahlenmäßige geringe Kategorie der Bielſchowitzer Pede 
boa nicht das Sprachrohr des beſſer unterrichteten Volkes 
ein. 


Wie wir vor einigen Tagen berichteten, haben in Biel» 
ſchowitz 
große Aundgepungen für Pfarrer Buſchmann 


ſtattgefunden. Rieſige Menſchenmengen belagerten nach 
dem letzten Gottesdienſt ihres Seelenhirten das Pfarrhaus, 
und brachten dieſem große Ovationen dar. Die De⸗ 
monſtrierenden, denen der Eingang zum Pfarrhof verſperrt 
wurde, ließen ſich nicht zurückhalten und überſtiegen 
die Zäune. Die Polizei war machtlos, hatte auch 
auf dem Gebiet des Pfarrgrundſtücks nach den Verein⸗ 
barungen des Konkordats kein Recht zum Eingrelfen. 
Rufe wie: „Es lebe unſer Pfarrer“, oder „Wir wollen un⸗ 
ſeren Herrn Pfarrer haben“, 


meiſtens in polniſcher Sprache, 


ertönten dauernd aus der Menge. Erſt die Mitteilung, 
daß Pfarrer Buſchmann in der Pfarrei nicht anweſend 
fei, ließ die Demonſtranten auseinandergehen. Wher den 
anzen Tag über gab es Gruppen erregter Parochtauen, 
ie nicht auseinandergehen wollten. Zu Taätlichkeiten kam 
es nicht. Infolgedeſſen konnte Pfarrer Buſchmann in den 
folgenden Tagen nur heimlich zelebrieren, um ähnlichen 
Szenen, die er als getreuer Diener ſeiner geiſtlichen Obe⸗ 
ren vermeiden wollte, vorzubeugen. 

Am Dienstag trat Pfarrer Buſchmann eine Reiſe 
an, von der er wahrſcheinlich nicht mehr nach Bielſchowitz 
zurückkehren wird. Wieder hatte ſich eine große Menge 
eingefunden, obwohl von der Abreiſe nichts bekanntgegeben 
wurde, die dem Seelenhirten entgegenſubelten und ihn 
baten, die Gemeinde nicht zu verlaſſen. Pfarrer Buſchmann 
e De den Kundgebungen. ; 

uch der einzige Kaplan der Kirche ſoll nun, wie 
es in den Kreiſen der Bevölkerung heißt, zur Dispoſt⸗ 
tion ne worden fein, Jeden Morgen zu Beginn 
der Frühmeſſen erſcheint 


Polizei in der Nähe der Kirche, 


ob aus Sicherheitsgründen, ift nicht bekannt. 
zoodſchaftspolizei if manchmal halt vorſichtig! Über den 
Nachfolger Pfarrer Buſchmanns iſt nirgends etwas 
bekannt, doch dürfte dieſer ſchon feſtſtehen, da, wie wir ge⸗ 
meldet haben, der bisherige Seelenſorger innerhalb vier⸗ 
gran Tagen die Pfarrei zu räumen hat. Allgemein herrſcht 
ie Annahme, daß der neue Seelſorger kein 
Oberſchleſier fein wird. 
Auch bis heute iſt eine Antwort auf den 


Rekurs Pfaxrer Buſchmanus beim päpſtlichen Stuhl 


nicht eingetroffen. Da oben im allgemeinen alle Entſchei⸗ 
dungen des Papſtes Über eee in den einzel⸗ 
nen Diözeſen im Sinne des Biſchofs der betreffenden 
Diözſe getroffen werden, dürfte dieſe Frage nicht mehr 
diskutabel ſein. 5 

So ſcheidet nun wieder ein deutſcher Mann, der 
feine Pflichten in wahrhaft chriſtlichem Sinne 
und ohne Unterſchied der Perſon lange Jahre in Ruhe und 
Eintracht mit feinen Parochtanen erfüllt hat. Wir aber 
würden gern wiſſen, wie es möglich tft, daß die biſchöfliche 
fas eine Entſcheidung auf Grund falfher Tatſachen 
alt’ — a 


Unſexe Wofe⸗ 


D. Hermelink, Marburg; Prof. D, Kübel, Frankfurt; Prof. 
D. Rade, Marburg; Prof. D. Schubert, Berlin; Profeſſor 
D. Sigmund Säule, Berlin; Reſchsgerichtspräſident a. D. 
Dr. Simons, Leipzig; Geh. Reg. Rat Tillich, Berlin. Von 

2 iider Seite tegen, ihm ns ne er 
a,. D. Giesberts, M. d. R., rlin; Reg. Bf. 
Brauns, M. d. R., Berlin; Neichöpoftminifter Dr. 50 
M. d. L., Arweiler; Schriftſteller Joos, M. d. R., 
bach; Prälat Prof. Dr. Lauſcher, M. d. L., Ban Dom⸗ 
propſt Dr. Mausbach, Münſter; Miniſterpräſident a. D., 
Dr. Stegerwald, M. d. R., Berlin; Reichsgeneralſekretär 
Dr. Vodel, Berlin; Fräuleln . Wiegerratb, Köln; Frau 
. Wronka, M. d. L., Allenſtein. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Ausſchuß noch im Laufe dieſes Monats 
feine Tätigkeit aufnehmen. 


Proteſt der Rationaldemoltatie. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: f 

Wie aus dem Schreiben des Regierungsfommiffariats 
vom 8. d. M. hervorgeht, wurde die e uflage 
der „Gazeta Warſzawſka“ nur wegen des Leitartikels unter 
dem Titel, Um das Anſehen des Staates“ beſchlagnahmt, 
in dem das letzte Auftreten des Kriegsmintſters Pilfudffi 
kritiſiert wurde. Deshalb wiederholen wir aus der geſtri⸗ 
en Ausgabe die vierte Reſolution des Oberſten Rates der 
ationalen Partei (Nationaldemokratie), der am verfloſſe⸗ 
nen Sonntag über die Erklärung des Kriegsminiſters 
beriet. Dieſe Reſolution lautet: 

„Der Oberſte Rat ſtellt feſt, daß die Kundgebung des 

rin Kriegsminiſters, die am 7. d. M. veröſſent⸗ 
licht worden iſt, und die, wie ſich aus dem Titel ergibt, von 
einem kranken Manne geſchrieben wurde, ſowohl 
wegen ihres e wie auch wegen ihrer Form eine Ant. 


wort nicht erfordert. Der Oberſte Rat dritt indeſſen feine 
u aus, daß ſchon allein die Veröffent⸗ 


lichung diefer wat Sag „ wofür die ig ra bie 
Verantwortung trägt, + I meee fen und dem An⸗ 
a det. ; 


ſehen des Staats 
General Coſukowſki — 
Geſandter am Quirinal. 


Warſchau, 9. April. Wie der „Robotntk“ erfährt, ſoll 
General Soſnkowſki, der während der gegenwär⸗ 
5 — Kriſe ernſtlich als Kandidat für den Poſten des 
F genannt wurde, zum polniſchen 
Geſandten am Qutrinal ernannt werden 


Vor dem Ende 


Wien, 10. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern fand 
die erſte Parlamentsſitzung nach den Feiertagen ſtatt, in der 
formell die Demiſſion des Kabinetts zur Kennt⸗ 
nis genommen und ein Referent in der Perſon des chriſt⸗ 
lich⸗ſoztalen Abgeordneten Fink gewählt wurde. re 
Abgeordnete jol in der heutigen Sitzung Anträge über die 

ahl der neuen Regierung vorlegen. Damit iſt die 
Kriſis in ein entſcheidendes Stadium eingetreten. Nach der 
ng traten unverzüglich die Vertreter der Mehrheit 
und Minderheit zu einer Konferenz zuſammen, um das 
Arbeitsprogramm aufzuſtellen und über die Frage 
der Kandidatur des künftigen Kanzlers zu beraten. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer ein Kompromißkandi⸗ 
dat ſein wird. b 77 ’ 

’ * 
Ramek. 

Wien, 10. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie von 
durchaus zuverläſſiger Seite verlautet, ſoll der frühere 
Außenminiſter Dr. Ramet in den allernächſten Tagen 
an die Spitze der neu zu bildenden öſterreichiſchen Re⸗ 


der Kriſe in deſterreich. 


gierung treten. Über die Beſetzung der einzelnen Miniſte⸗ 
tien ijt noch nichts entſchieden worden. Nur ſoviel ver⸗ 
lautet, daß das Finanzmintſterium dem chriſtlich⸗ 
ſozialen Abgeordneten Ftreeruwitz übertragen werden 
oll. Der gleichfalls chriſtlich⸗ſoziale Dr. Ramet wäre in 
teſem Falle als Vertreter der Länder gedacht. da er aus 
Salzburg ſtammt. Streeruwitz it Führer der ſteiteriſchen 
Induſtriellen. f . 


Deutſches Reich. 


König Boris bei Hindenburg. 


Berlin, 10. April. (PAT.) Der inkognito in Berlin 
weilende König Boris von Bulgarien hat geſtern 
dem Reichspräſidenten von Hindenburg einen Beſuch 
abgeſtattet. In der Begleitung des Königs befanden ſich der 
bulgariſche Geſandte in Berlin Popoff und Oberſt Dra⸗ 
gan ow. Der Beſuch dauerte etwa 94 Stunde. 


Neuwahlen in Waldeck. 


Auf Grund des Staatsvertrages zwiſchen Preußen und 
Waldeck werden in nächſter a. in Waldeck Wahlen 
ſtattfinden. Der Vertrag beſtimmt, daß binnen drei Mo⸗ 
naten eine Zufſatzwahl gum preußiſchen Landtag 
vorgenommen werden fol. Die Stimmen der wahlberech. 
tigten im ehemaligen Waldeck wohnenden Bürger ſollen auf 
die bei der letzten allgemeinen Wahl im Wahlkreis Heſſen⸗ 
Naſſau zugelaſſenen Wahlvorſchläge abgegeben und als Reſt⸗ 
ſtimmen dem Landeswahlvorſchlag zugerechnet werden. 
Ebenſo finden in derſelben Friſt Zuſatzwahlen zum Kom⸗ 
munal-Landtag des Bezirksverbandes Kaſſel ſtatt, bei 
der drei Abgeordnete zu wählen ſind, ſowke die Wahl des 
Kreistages. Vorausſichtlich wird ein gemeinſamer 
Wahltermin angeſetzt werden. ; 


Wer war Apanasjewitih? 


Warſchau, 8. April. Aus gut unterrichteter Quelle er⸗ 
ält der Wr che an Kurjer Codzienny“ über den in 
aranowitſche an zwei polniſchen Beamten verübten 
Mord folgende Informationen: 


Der linzwiſchen veritorbene) Mörder Jan Apanas⸗ 
ewitſ ſtammt aus dem Dorfe Kolpienice, das 
eute auf dem Gebiet der Republik Polen gelegen tit. Im 

ter von 14 Jahren kam er nach skau, und ſchon als 
Au dere nahm er an der bolſchewiſtiſchen Revolution teil. 

eit der Entſtehung der Tſcheka war er ihr aktives Mitalted 
und zeichnete ſich durch Rückſichtsloſigkeit in der Be⸗ 
kämpfung aller gegen revolutionären Erſcheinungen aus. 
Er hat aud viele Opfer auf dem Gewiſſen. Nach Auf⸗ 
löſung der Tſcheka wurde er Mitglied des Kollegiums und 
Sekretär der Gpu. Schon im Jahre 1923 war er Vor⸗ 
ſitzender des Polit⸗Bureaus in Moskau. Im folgenden 
Jahre wurde er an eine höhere techniſche Schule abkomman⸗ 
diert, von wo er nach ſechs Monaten nach Berlin als Leiter 
des Torgpred (Bureau der Handelsmiſſion) geſchickt 
wurde. Er bezog Sort ein Gehalt von 170 Dollar monatlich. 
Vor kurzem erhielt er den Auftrag, nach Rußland zurück⸗ 
zukehren. ot 3 : 

Auf der Rückfahrt machte er einen Abſtecher zu ſeinem 
Bruder nach dem Dorf Mala Kolpienica bei Vara⸗ 
nowitſche, wo ihm ein bekannter Bauer die Bitte vortrug, 
für ihn Briefe nach Rußland mitzunehmen. Der 
Bauer händigte ihm zwei verſiegelte Umſchläge mit Trauer⸗ 


Jetzt ga Roztak“ 


des BROWAR BYDGOSKI Sp. z o. o. 
Bydgoszcz, Ustronie 6. 4500 Telefon 1503 1603 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. April 1929. 


Nr. 83. 


Pommerellen. 


10, Abril. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Von der Oſſa. Das Hochwaſſer der Offa iſt doch nicht fo 
harmlos verlaufen, als man bei dem langſamen Fort⸗ 
ſchreiten des Tauwetters hoffen durfte. Beſonders in den 
Sſtertagen ſtieg das Waſſer dauernd ziemlich ſchnell, was 
wohl auf die Tätigkeit der inzwiſchen aufgetauten Drainagen 
zurückzuführen iſt, nachdem kurz vorher bereits ein lang⸗ 
ſames Zurückgehen des Waſſers beobachtet werden konnte. 
Durch dieſes Anwachſen trat ſtellenweiſe eine Überflutung 
der anliegenden Felder und damit zum Teil eine recht er⸗ 
hebliche Schädigung der Beſitzer ein. Infolge des in der 
Nacht zum 3. April einſetzenden und die folgenden Tage 
nn währenden Froſtes wurde indeſſen ein weiteres 

uſchwellen der Überflutung verhindert, und ſeit einigen 
Tagen iſt bereits ein Sinken des Waſſerſtandes zu ver⸗ 
zeichnen. Der Umfang der verurſachten Schäden iſt zurzeit 
noch nicht zu überſehen, jedoch ſteht feſt, daß das . 
und die durch dieſes zu befürchtenden Verwüſtungen nicht 
annähernd ſo bedeutend ſind, als bei den im Winter ge⸗ 
fallenen großen Schneemaſſen und dem ſpät begonnenen 
Tauwetter anfangs anzunehmen war. * 

X Keine jüdiſchen Gemeindewahlen. Die Wahlen für 
die Verwaltung der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, die, 
wie mitgeteilt, auf Sonntag, den 7. d. M., anberaumt 
waren, haben auch diesmal nicht ſtattgefunden. Sie 
ſollen, wie behördlicherſeits verfügt worden iſt, erſt nach 
Einführung der bereits für andere Landesteile Polens gel⸗ 
tenden Wahlordnung auch im früher preußiſchen Teilgebiet 
abgehalten werden. * 
Einem plumpen und doch oft erfolgreichen Trick 

fallen, wie folgendes Vorkommnis beweiſt, immer wieder 
Leute zum Opfer. Ein Landwirt aus Königl. Dombrowken 
(rol. Dabröwka), Kreis Graudenz, der nach einem 
Schweineverkauf in Graudenz weilte und einen Betrag von 
480 Zloty in einem Briefumſchlag bei ſich führte, wurde vor 
einigen Tagen in der Marienwerder Straße von zwei gut⸗ 
gekleideten Perſonen angeſprochen, die ihn fragten, ob er 
nicht ein Kuvert mit Dollarſcheinen, das von ihnen ver⸗ 
loren worden ſei, gefunden habe. Der Ackersmann ver⸗ 
neinte die Frage und ließ ſich auf dringendes Zureden auch 
noch bewegen, zum Beweiſe ſeiner „Unſchuld“ ſeinen Um⸗ 
ſchlag mit den Ztotys vorzuzeigen. Die gauneriſchen Un⸗ 
bekannten „prüften“ den Inhalt des Kuverts und reichten 
dann mit dem Bemerken, daß die Sache in Ordnung wäre, 
den Briefumſchlag mit dem wertvollen Inhalt zurück, den 
der ahnungsloſe Landmann wieder in ſeine Taſche be⸗ 
förderte. In welchen Schrecken geriet er aber bald danach, 
als er in einem Reſtaurant eine Zeche bezahlen wollte, 
hierzu ſein Kuvert herausholte und darin anſtatt des 
Geldes — Pavierſchnitzel vorfand. Die mit dieſem doch 
ſchon recht plumpen Kniff arbeitenden Schwindler hatten 
dem Landmann eine andere, mit wertloſen Papjierabfällen 
gefüllte Briefumhüllung zurückgegeben und ihn dadurch um 
ſeine Barſchaft geprellt. Bitterlich weinend zeigte er nach 
dieſer infolge ſeiner Einfalt gemachten trüben Erfahrung 
der Polizei das Mißgeſchick an. Da er aber nicht einmal 
eine brauchbare Beſchreibung der Betrüger zu geben ver⸗ 
mochte, wird er wohl ſeinen Verluſt als unabänderliche 
Tatſache betrachten müſſen. * 
Über Ausſchreitungen vor dem Arbeitsvermittelungs⸗ 

amt iſt bekanntlich ſchon mehrfach öffentlich Klage geführt 
worden. Ein neuer derartiger Fall trug ſich kürzlich dort 


zu. Ein gewiſſer Alfons Majewicz, der durch die Kleine 


Mühlenſtraße ging, wurde, obwohl er dazu keinerlei Anlaß 
gab, von Leuten die vor dem genannten Amt angeſammelt 
waren, angegriffen und erheblich mißhandelt. Ob es in 
dieſem Falle Arbeitsloſe geweſen ſind, bedarf freilich noch 
der Feſtſtellung. Immerhin beweiſt das erneute Vorkomm⸗ 
nis, daß eine ſcharfe polizeiliche Aufſicht dort notwendig iſt. * 
* Ein Lebensmüder wurde am Montag abend in das 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Es handelte ſich 
um einen jungen unverheirateten Lehrer aus Rudnik, 
Kreis Graudenz. Nach Verlauf von etwa ſieben Stunden 
verſchied der Unglückliche, der, um ſeinem Leben freiwillig 
ein Ende zu bereiten, Gift genommen hatte. Was den Be⸗ 
dauernswerten zu dem verhängnisvollen Schritt veranlaßt 
hat, iſt vorläufig noch nicht bekannt. * 
x Einen Selbſtmordverſuch vollführte am Montag eine 
Feſtungsſtraße (Forteezna) 93 wohnhafte, von ihrem Chee 
mann getrennt lebende ältere Frau, und zwar auf die Art, 
daß ſie ſich die Pulsadern zu öffnen verſuchte. Zu voller 
Durchführung des Vorhabens iſt es aber nicht gekommen. 
een ungünſtige Verhältniſſe veranlaßten ſie zu der 
a * 


Tot aufgefunden wurden Dienstag früh in ihrer 
Culmerſtraße (Chetminſka) 98 befindlichen Wohnung die 
5gjährige Witwe Joanna Setecka und ihr 22 jähriger 
Sohn Boleſtaw, der in der Maſchinenfabrik „Unja“ als 
Schloſſer arbeitet. Eine Bekannte der Familie namens 
Helena Werner wollte dort einen Beſuch machen, wobei ſie 
die traurige Entdeckung machte. Obwohl der junge S. (die 
Mutter war als Schwerleidende bettlägerig geweſen) ſeit 
drei Tagen nicht mehr geſehen worden war, auch es Nach. 
barn aufgefallen war, daß die Fenſtervorhänge ſtändig herab. 
gelaſſen waren, war doch niemand auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, nachzufragen, ob dort etwas nicht in Ordnung 
wäre. Als Urſache des Todes von Mutter und Sohn wird 
behördlicherſeits ein Unglücksfall durch Vergif⸗ 
tung an dem Ofen entſtrömten Kohlenoxydgas an. 
genommen. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion trifft die 
näheren Feſtſtellungen. * 

* 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Hente (Mittwoch) abend das große tie Ereignis. 8 Uhr 
abends im Gemeindehauſe das Prof. Guſt. Wohlgemuth⸗Konzert. 
Reſtliche Karten an der Abendkaſſe. (4889 * 

Vortragsabend Dora Ottenburg. Der zweimal verſchobene Vor⸗ 
tragsabend der beliebten Danziger Künſtlerin findet nunmehr 
am Donnerstag, dem 18. April, im Gemeindehauſe beſtimmt 
ſtatt. Der geſamte Reirertrag iſt für den Neubau des Gym⸗ 
naftums des Deutſchen Schulvereins beſtimmt. Wer den Vor⸗ 
129 beſucht, verſchafft ſich nicht nur einige erhebende und 
fröhliche Stunden, er hilft auch ein großes Werk fördern, das 

im Intereſſe unſeres deutſchen Volkstums geſchaffen werden 

muß. Eintrittskarten in dem Geſchäftszimmer der Deutſchen 

Bühne, Mickiewicza 15. (5014 * 


Thorn (Torun). 
Profeſſor Felix Schmidt⸗Quartett. 


Das Profeſſor Felix Schmidt⸗Quartett bot uns das 
beſte Vokalkonzert der letzten Jahre. Die 
Herren verfügen über ein ausgezeichnetes Stimmenmate rial 
und einen hohen Grad techniſcher Schulung. Einheitliches 
Zuſammenſingen ohne ſtörendes Hervortreten einer 


Stimme auf Koſten der andern ſchuf einen Klangkörper von 


beſeektem, geradezu idealem Ton. Mühelos, mit leichteſter 
Auſprache ſingen die Tenöre, ohne bei zunehmender Stärke 


in Schärfe zu verfallen, voll, ſonor in prachtvoller Tiefe 


(bis zum Contra-as) erklingen die Bäſſe. Ihnen fügen ſich 
die Mittelſtimmen vollkommen angemeſſen ein. 

Willy Gueiß, der ſich dem Studium des Geſanges 
Jahre durch unterzogen hat, eine muſikaliſche Intelligenz, 
iſt der Vereinigung ein tatkräftiger Berater. Vorbildlich 
iſt ſeine Auffaſſung, geradezu peinlich genau die Textbehand⸗ 
lung, ſo daß faſt jedes Wort ſeine tonliche und rhythmiſche 
Geſtaltung findet. Einwandfrei auf ſeine Initiative hin 
auch die Vokaliſation, nur wirkt bisweilen eine etwas zu 
le Artikulation der tonloſen Endkonſonanten zu ab⸗ 

tlich. 

Aus der reichhaltigen Vortragsfolge, die vorwiegend 
eine Anzahl Lieder aus unſerem reichen Volksliederſchatz 
brachte, ſeien zunächſt vier köſtliche Bearbeitungen Othe⸗ 
gravens erwähnt, dieſes Meiſters, der es verſteht, bei aller 
Kunſt den Charakter des Volksliedes zu wahren, 
ohne ſeinen Stil zu beeinträchtigen. Eigenartig und 
feſſelnd iſt ebenfalls die Bearbeitung des „Schweinauer 
Tanz“ von dem leider zu früh aus dem Leben geſchiedenen 
Komponiſten Moldenhauer. Von Originalkompoſitionen war 
am wirkſamſten der Buckſche Chor „Die Grenadiere“. Der 
humorvolle Text iſt in ein reizvoll muſikaliſches, von ganz 
eigenen, originellen Gedanken durchwirktes Gewand ge⸗ 
kleidet. Ferner intereſſierte der Chor „Auswanderers 
Heimweh“ unſeres heimiſchen Komponiſten Alfred 
Hetſchko (Graudenz). Das aus der Dichtung heraus⸗ 
klingende ſtarke Heimatgefühl iſt durch die Muſik unge⸗ 
künſtelt und ſchlicht, doch anſchaulich illuſtriert. Die vor⸗ 
zügliche Wiedergabe durch das Quartett löſte einen ſehr 
ſtarken Beifall aus. Das alte, liebe Radeckeſche „Aus der 
Jugendzeit“ wurde in einer Auffaſſung wiedergegeben, die 
ganz außerordentlich zuſagte. Eine bisher hier noch nicht 
gehörte erſtklaſſige Ausführung fand auch „Der Jäger aus 
Kurpfalz“. In dem Schubertſchen Liede „Die Nacht“ fiel 
das prächtige Halten und Stützen der Töne auf. Gut durch⸗ 
geführt wurde auch das Brahmſche „Guten Abend, gute 
Nacht“ in der Bearbeitung von Zander. 

Überaus reicher Beifall erwirkte die Zugabe 
Chors von Moldenhauer „Schön Röschen, 
tanzen?“, eines ganz reizenden Stückchens, das allen 
Männerchören als wirkſame Programmnummer beſtens 
empfohlen ſei, um ſo mehr, als es keine beſonderen Schwie⸗ 
rigkeiten birgt. 

Sehr zu bedauern war der nur mäßige Beſuch des 
Konzerts. Den Veranſtaltern kann dabei wahrlich der Mut 
85 ähnlichen Unternehmungen vergehen, und die „Kunſt⸗ 

eunde“, die die Sänger „ſchon im Radio gehört“ 
haben, hätten gerade deswegen erſcheinen ſollen. 
, Otto Steinmwender. 


eines 


Deutſch⸗katholiſche Papſtfeier. 


Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken beging im Anſchluß an die Miſſion, die in der Oſter⸗ 
woche für die Katholiken deutſcher Zunge in der Kirche zu 
St. Johann ſtattfand und am weißen Sonntag ihren Ab⸗ 
ſchluß erreichte, am Nachmittag des letzten Mitſionstages 
eine Papſtfeier. Der Miſſionsleiter, Franziskanerpater 
Kempf⸗Poſen, hielt den Feſtvortrag. Die ſehr zahlreichen 
Zuhörer wurden im Geiſte durch die Jahrhunderte von 
Konſtantin dem Großen an bis zur Gegenwart geführt und 
ihnen in geſchichtlichen Umriſſen das Entſtehen, Wachſen 
und Vergehen des Kirchenſtaates anſchaulich und allgemein⸗ 
verſtändlich geſchildert. Aus dem die ganze Materie um⸗ 
faſſenden Vortrag ſeien hier nur einige Punkte erwähnt: 

In den Zeiten der Naturalwirtſchaft und des Tauſch⸗ 


handels ſei das Beſtehen eines Kirchenſtaates für die Päpſte 
eine abſolute Notwendigkeit geweſen; denn aus der weiten 


wollen wir 


Bei Nieren⸗, Harn⸗, Blaſen⸗ und Maftdarmleiden lin⸗ 
dert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige 
Stuhlbeſchwerden in kurzer Zeit. Krankenhauszeugniſſe 
beſtätigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer infolge ſeiner 
ſchmerzlos erleichternden Wirkung für alt und jung zu 
fortgeſetztem Gebrauche beſonders gut geeignet iſt.“ In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2319 


Welt konnten den Päpſten wegen Mangels der modernen 
Verkehrswege und Verkehrsmittel keine Zuwendungen zum 
Unterhalte der vielen Beamten, die die Päpſte zur Unter⸗ 
ſtützung in der Verwaltung der Kirche benötigten, gemacht 
werden. Sie mußten den Unterhalt aus nächſter Nähe, aus 
den Einkünften ihres eigenen Landes, des Kirchenſtaates, 
decken. Seit Beſtehen der Geldwirtſchaft, fet dies anders 
geworden. Ein denkwürdiger und für die Katholiken der 
ganzen Welt erfreulicher Tag ſei der 11. Februar d. J. 
Er hat die glückliche Löſung der ſeit 60 Jahren beſtehen⸗ 
den römiſchen Frage und damit die Ausſöhnung zwiſchen 
der italieniſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhl ge⸗ 
bracht. Der Papſt iſt jetzt wieder ein wirklicher Souverän, 
dem alle Rechte eines Herrſchers zuſtehen. Die Größe des 
von ihm beherrſchten Gebietes ijt dafür nicht ausſchlag⸗ 
gebend; es war daher zur Wiederherſtellung der Souveräni⸗ 
tät des Papſtes nicht erforderlich, den Kirchenſtgat in ſeinem 
früheren Umfange wieder herzuſtellen. Nach der Weg⸗ 
nahme des letzten Reſtes des Kirchenſtaates, der Stadt Rom, 
am 20. September 1870, wurde von Italien dem Papſte 
zwar der Vatikan überlaſſen. Er war aber nicht freier 
Eigentümer dieſes Stadtgebietes, ſondern nur Nutznießer. 
Zwar ſind auch die Päpſte zur Zeit des Nichtbeſtehens eines 
Kirchenſtaates von den meiſten Staaten als Souveräne 
erachtet worden; ihre Souveränität war aber keine wirk⸗ 
liche, wie dies die Ereigniſſe des letzten Krieges deutlich 
erwieſen haben. Nach dem Eintritt Italiens in den Welt⸗ 
krieg fühlten fic) die Geſandten Oſterreichs, Preußens und 
Bayerns beim päpſtlichen Stuhl in Rom nicht mehr fiher; 
ſie nahmen ihre Zuflucht in Lugano in der Schweiz. Der 
Papſt war im Verkehr mit den Katholiken der Zentral⸗ 
mächte behindert und wurde vielfach darin kontrolliert. In 
dem Vertrage vom 11. Februar ſind die Rechte des Papſtes 
als freier Eigentümer des ihm zugeſtandenen Gebietes feſt⸗ 
gelegt; der Papſt iſt damit wieder ein wirklicher Souverän 
geworden. 

Der aufklärende und belehrende Vortrag über den 
Kirchenſtaat und die glückliche Löſung der römiſchen Frage 
erntete den verdienten Beifall. Als Huldigung für den 
Papſt ſang die Verſammlung das Papſtlied. Nach Erledi⸗ 
gung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten folgte eine 
lange Reihe anderer Darbietungen: Chorgeſänge, Deklama⸗ 
tionen, Theaterſtücke, die alle Teilnehmer in fröhlicher 
Stimmung recht lange zuſammenhielt. N 


E Die Weichſelſchiffahrt eröffnet. Nachdem die Früh⸗ 
jahrshochwaſſerwelle mit dem Eistreiben vorüber gegangen, 
haben eine Anzahl Dampfer den ſchützenden Winterhafen 
bereits verlaſſen und am Kai feſtgemacht. Die Dampfer- 
fähre hat ihren Betrieb noch nicht aufgenommen, da die 


Pontonbrücke über die ſog. Polniſche Weichſel noch nicht 


fertiggeſtellt ijt. — ri, ate früh war der Waſſerſtand bei 
Thorn unter die 4⸗Meter⸗Grenze gefallen. Er betrug 
3,94 Meter über Normal. ; + * 
= Thorner Marktbericht. Am Dienstag gab $ 1] 
des immer noch winterlichen Wetters die erſten Sch * 
glöckchen und Veilchen, die guten Abſatz fanden. A 
Frühgemüſe waren Salat zu 0,20—0,25, Radieschen zu 0,25 
bis 0,35, Schnittlauch und Peterſilie von 0,10 an angeboten. 
Es koſteten ferner: Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Wirſing⸗ 
kohl 0,40, Grünkohl 0,20, Roſenkohl 1,20, weiße Bohnen 0,60 
bis 0,80, Mohrrüben 0,25—0,30, rote Rüben 0,20—0,25, 


25 
Wrucken 0,10—0,15, Zwiebeln 0,30 —0,40, Paſternak 0,20, 


Zum Frühjahr 
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‚Donnerstag, den 18. April, abends 8 Uhr 
im Gemeindehause 


Ernste und heitere Vorträge: 


Dora Ottenburg 


vom Staditheater in Danzig. 


Eintrittskarten: Numerierter Platz 2.—, 

zweiter Platz 1.—, Schiilerplatz 50 gr 

zuzüglich Garderobengebühren im 1 

Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, 
Mickiewieza 15. 

Der gesamte Reinertrag ist für 

den Neubau des Gymnasiums 


bestimmt. 5006 


onntag, den 14. April 


Dolly 


rnit Bach. Gelangstexte v. Rudolf Bernauer. 

Muſik von Hugo Hirſch. 4870 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Gemeindefeſt 
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bei Schmidt in Woſſarken. 
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22 Protokolle aufgenommen. 


Meerrettich 0,25—0,30, Suppengemüſe pro Bund 0,10—0,15. 
Butter und Eier waren ſehr reichlich vorhanden und koſte⸗ 
ten 2,50—3,00 bzw. 2,00 — 2,30. Mit weiterem Preisrückgang 
tft erfreulicherweiſe zu rechnen. Quark wurde mit 0,40 bis 
0,60 verkauft, Sahne mit 2,50. Apfel koſteten 0,10—1,00, ge⸗ 


trocknete Pflaumen 0,60 —0,80, Apfelſinen pro Stück 0,40 bis 


1,50 und Zitronen pro Stück 0,15—0,25. Der Fiſchmarkt 
brachte wie üblich gute Auswahl an Flußfiſchen und friſchen 
Heringen zu den bekannten Preiſen. Auch Geflügel war 
reichlich zu haben. * * 
= Durch Einbruchsdiebſtahl büßte der Bromberger- 
ſtraße 68 wohnhafte Ferdynand Zawirſti Garderobenſtücke 
im Geſamtwerte von 670 Zloty ein. * * 
= Diebſtähle. Dem Töpfermeiſter Jozef Kuczkowfki, 
Katharinenſtraße 3, wurden Türdrücker im Werte von 10 St. 
geſtohlen, dem Gerſtenſtraße 8 wohnhaften Staniſtaw Saller 
eine Lötlampe und Zangen im Werte von 50 Zloty. * 
= Feſtgenommen wurden von Sonnabend bis Montag 
laut dem Rapport der Thorner Polizeibehörde eine Perſon 
wegen Vagabundierens, eine Perſon wegen Unterſchlagung 
und Betruges, zwei Perſonen wegen Diebſtahlsverdachtes, 
wei Perſonen wegen Trunkenheit. — Wegen Zuwider⸗ 
andelns gegen Polizeivorſchriften wurden indgefamt 
* 


* 
Vereine, Veranitaltungen ic. 

Thorner Vereinsbank. Unſere Mitglieder werden nochmals auf 
die am Donnerstag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim ſtattfindende 
Ordentliche Mitgliederverſammlung aufmerkſam gemacht. (4371 * 

Das Weichſel hochwaſſer iſt vorüber und dadurch den Niederungs⸗ 
bewohnern eine Sorge nom Herzen genommen. Ste werden es 
daher mit Freude begrüßen, nun wieder einmal fröhlichere Ab⸗ 
wechſlung zu genießen. Zu auspelanenfter Heiterkeit verhilft 
der Schwank „Der ungetreue Eckehart“, der Sonntag (14.), nach⸗ 
mittags 3 Uhr, bei der D. B, T. im Dt. Heim zu ermäßigten 
Preifen letztmalig in Szene geht. Darum verſäume nie⸗ 
mand dieſe letzte Gelegenheit! Eintrittskarten bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34, bereits zu haben. (4919 * * 


Culmſee (Chelmza). 

i Das feltene Feſt des 1 Amtsjubiläums als 
Lehrerin beging am Montag Frl, J. Sebald. Eine 
Menge Blumen und Gratulationen wurden von nah und 
fern überſandt, denn die Jubilarin iſt weit über die Gren⸗ 
gen unferer Stadt bekannt und überall ſehr beliebt. Aus 
tefem Anlaß fand im hieſigen Siechenhauſe eine Feier ſtatt, 
an der ca. Perſonen teilnahmen. Die Feier begann 
mit dem Liede: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, dann 
hielt Superintendent Hiltmann eine Anſprache, in der 
er die Yubilarin als ein Vorbild tüchtiger und fleißiger 
Arbeit pries. Eine zweite Anſprache hielt Herr Pfarrer 
Kuberſki. Ferner wurden von früheren und jetzigen 
Schülern der Yubilarin ſehr nette Gedichte vorgetragen. 
Eine anſchließende gemeinſame Kaffeetafel hielt jung und 
alt noch lange beiſammen. *. 


—ů—X—— 


ch. Konitz (Chojnice), 9. April. Weil fie ſich durch Töten 
von einem Hunde billigen Pelzbeſatz beſchafften, hatten ſich 
die Schmiede Wladyſtaw und Franz Urbanfki aus Paglau 
biefigen Kreiſes vor dem Richter zu verantworten, Die Ans 
age phe lockten den Hund des Gerichtsbeamten Hufarek in 
ie Schmiede, töteten das Tier, häuteten es ab und ver⸗ 
ſteckten das eingeſalzene Fell, um es ſpäter zu verbrauchen. 
Das Gericht verurteilte den erſten Angeklagten zu einer 
Woche Gefängnis, der zweite eklagte wurde frei⸗ 
geſprochen. — Der Arbeiter Bonk aus Czerſk hatte fi zu 
verantworten, weil er 1000 Zigaretten und 100 Zigarren 
von Danzig über die grüne Grenze nach Polen brachte. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 1792 Zloty Geldstrafe, 1 Woche 
Arreſt, Beſchlagnahme ſämtlicher Zigaretten und Zigarren 
und Tragung der Koſten. — Am Dienstag, 9. April, nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, fand im Sitzungsſaale des heifigen Rats 
hauſes eine außerordentliche Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Anweſend waren 19 Stadtverord⸗ 
nete. Der Maglſtrat war durch Bürgermeiſter Dr. Sobie⸗ 
ralezuk und die Stadträte Wagner, ÜUlandowſki, Kunowfki 
und Wyſocki vertreten. Die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 50 000 Zloty bei der Landeswirtſchaftsbank wurde 
angenommen, ebenſo auch der Antrag des Magiſtrats betr. 
3 eg be 2 der Bütower Chauſſee, 
n Herren Gutsbeſitzer e u a i s 
mies ged 43 fe und Fabrikbeſitzer Kaz 
a we wiecte), 8. April. Auf dem hieſigen Stan- 
desamt ſind für den Monat März die . zehn 
Mädchen und 6 Knaben zu verzeichnen. — Geſtorben ſind 
5 männliche und 6 weibliche Perſonen. Von dieſen ſind 
2 Frauen 85 und eine 86 Jahre alt geweſen. 
n. Aus bem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 9. April. Ein 
erſchütterndes Familiendrama ereignete ſich in 
Ryſaka. Aus bisher nicht ſicher feſtgeſtellter. Urſache ver. 
giftete die Gattin des dortigen Mahl- und Schneidemühlen⸗ 
beſiſiers Iglinſki ihre beiden minderjährigen Kinder 
und darauf ſich ſelbſt. Die ſchreckliche Tat geſchah, während 
der Ehemann und Vater von Hauſe abweſend war. Als 
das Ereignis bemerkt wurde, war es bereits zu ſpät, ſo daß 
2 ra der Kataſtrophe keine Hilfe mehr zuteil werden 
onnte. 6 


x. Zempelburg (Sepölno), 9. April. Am 8. d. M. fand 
hier die erſte Ortsgruppenſitzung des len 
Ihaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe nach ihrer 
vor ſechs Wochen erfolgten Gründung im Vereinslokal 
Bonin ſtatt. Erſchienen waren ca. 20 itglieder. An Stelle 
des verhinderten erſten Vorſitzenden eröffnete Tiſchlermeiſter 
Dittmer die Verſammlung und erteilte dem erſchienenen 
Syndikus Dr. Ptok vom Verband ſtädtiſcher Berufe das 
Wort zu feinem Thema „Umſatzſteuer“. In der ſich an dieſen 
Vortrag anſchließenden Diskuſſion gelangten alle an den 
Redner geſtellten Fragen bereitwilliaſt zur Beantwortung. 
Sodann hielt der anweſende Vertreter der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Veſta“ einen längeren Vortrag über Verſiche⸗ 
rungsfragen und empfahl den Mitgliedern den Beitritt be⸗ 
ſonders in die Haftpflicht. und Unfallverſicherung. Auch 
bier kam es zu anregender Distuſſion, nach deren Schluß 


der ſtellv. Vorſitzende beiden Reduern feinen Dank für ihre 


Ausführungen zum Ausdruck brachte. — Am Donnerstag, 
11. d. M., findet im Hotel Polonia eine Holzverſteigerung 
ſtatt, bei der Nutz⸗ und Brennholz aus den Schutzbezirken 
Neuhof, Eichfelde, Zalesntak und Swidwie gegen fofortige 
Barzahlung zum Verkauf gelangen. 

—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


(0) Ottlotſchin (Otloezyn), 10. April. Bei der hieſigen 
Gemeindewahl wurden wie 1926 die Beſitzer Krüger, May, 
Täuber wiedergewählt und in der Schulzenwahl mit allen 
11 Stimmen der Gemeindevorſteher Fallenezyk zum dritten 
Male. — In den letzten zwet Monaken find hier wie vor⸗ 
her trotz der früheren Grenze mit viel Diebes⸗ und 
Schmugglergeſindel keine Einbrüche oder Diebſtähle zu ver- 
melden. — Die Weichſelüberſchwemmung hat hier durch die 
zurückgebliebenen Eisſchollen erheblichen Schaden auf den 
mit Winterung beſtellten Feldern angerichtet. Die Beſitzer 


brauchten nicht zu räumen, das Waſſer fällt täglich, nur die 
Niederungswieſen ſind noch überflutet. 

* Konin, 9. April. 19 Gehöfte niedergebrannt. 
Am Sonntag abend wurde das Dorf Nieſluw, Gemeinde 
Goflawice, Kreis Ronin, von einer Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Faſt das ganze Dorf ſtand in Flammen. Aus der 
ganzen Umgegend trafen die Abteilungen der Feuerwehr 
ein. Unter den Dorfbewohnern ſpielten ſich erſchütternde 
Szenen ab. Die Rettungsarbeiten dauerten die ganze 
Nacht hindurch. Erſt in den Morgenſtunden konnte das 
Feuer vollſtändig gelöſcht werden. 

* Soſnowice, 9. April. Raubmor d. Sonntag früh 
wurde im Kaſſenraum der Firma Ulen & Co. in Soſnowice 
der Nachtwächter Wincenty Bednorz ermordet aufgefunden. 
Der große Geldſchrank war geſprengt. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, wurden die Einbrecher in dem Augenblick 
vom Nachtwächter überraſcht, als ſie mit dem Offnen des 
Geldſchrankes beſchäftigt waren. Als der Nachtwächter 
Lärm ſchlug, wurde er durch mehrere Hiebe erſchlagen. Den 
Einbrechern fiel kein Geld in die Hände, 


Freie Stadt Danzig. 


* Zwei Straßenräuber gefaßt. Seit längerer Zeit 
(etwa von Dezember vorigen Jahres an) ſind Händler, die 
mit ihrer Ware zu den Märkten nach Danzig kamen, in 
der Gegend von Schönfeld und Ohra von jungen Burſchen 
beläſtigt und in einigen Fällen beſtohlen worden. Es iſt 
der Kriminalpolizei nunmehr gelungen, zwei der Täter 
feſtzunehmen. + 
Die Vierteljahresbilanz der Danziger Kriminal⸗ 
polizei. Die Danziger Kriminalpolizei hatte in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März 1929 wiederum umfangreiche 
Arbeit zu leiſten. In dieſer Zeit wurden 5425 Strafanzeigen 
eritattet. Hiervon betrafen 1369 Eigentums verbrechen und 
Eigentumsvergehen, 712 Betrug und Urkundenfälſchung und 
43 Meineide und Abgabe falſcher eidesſtattlicher Verſiche⸗ 
rungen. In 212 Fällen bezog die Tätigkeit der 
Kriminalpolizei auf Verbrechen wider das Leben, wie 
Mord, Totichlag, örperverlegung mit Todesfolge und 
Kinderausſetzung, Brandſtiftung und andere gemeingefähr⸗ 
liche Verbrechen. Unter dem Reſt befanden ſich 661 Anz 
tragsdelikte (Beleidigung, Hausfriedensbruch, Sachbeſchädi⸗ 
gung uſw.) Unter 4381 ermittelten oder bekannt geworde⸗ 
nen Tätern befanden ſich 926 Ausländer, 810 Frauen und 
111 Jugendliche. + 

* Beſtrafte Bluttat. Am 10. Februar d. J. hatte der 
21jährige Bankangeſtellte Wilhelm Klawitter den 24jährigen 
Arbeiter Bruno Hannemann durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzt, ſo daß der H. verblutete. Ein eigentlicher Grund lag 
u der Meſſerſtecherei nicht vor. Klawitter hatte nach der 

luttat ſich nicht im geringſten mehr um fein Opfer ge⸗ 
kümmert. Wegen dieſes Verbrechens ftand K. in dieſen 
Tagen vor dem Schwurgericht. Die Anklage lautete auf 
Körperverletzung mit Todesfolge. Er wurde zu einem 
Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. In der Be⸗ 
gründung des Urteils wurde betont, daß der Angeklagte 
keinen beſonderen Grund gehabt habe, Hannewenn zu vers 
folgen und auf ihn n Jedoch ſeien dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zugebilligt worden, weil er 


ſich bisher gut geführt habe und weil die ſchweren Folgen 


feiner Tat durch ein Zuſammentrefſen 
ſtände herbeigeführt worden ſeien. 


Mehr Auslandspropaganda? 


In einem Aufſatz im „Kurjer Poznanſki“ verlangt St. 
Kozieki mehr Auslandspropaganda zugunſten Polens. 
Er ſchreibt u. a.: 

„Auf dem Büchermarkt in Fraukreich en 
jetzt Bücher zu erſcheinen, die ſich gegen Polen 
richten. Bisher haben ſich die Verfaſſer ſolcher litera⸗ 
riſcher Erſcheinungen nur gelegentlich bei Erörterung ein- 
zelner politiſcher Fragen in einer unſere Intereſſen oder 
unſeren guten Ruf ſchädigenden Weiſe geäußert. Jetzt kön⸗ 
nen wir Bücher verzeichnen, die ſich vollſtändig und aus» 
ſchließlich mit Polen und mit dem Verhältnis Frankreichs 
zu Polen beſchäftigen. 

„Heute haben wir das unter dem Titel: „Und mor⸗ 
gen“? erſchienene Buch im Auge, das Peter Valmigsre zum 
Verfaſſer hat. Wir kennen es zurzeit nur aus Inhalts⸗ 
angaben, aber ſchon das genügt, um feſtzuſtellen, daß es ſich 
zur Aufgabe ſtellt, der öffentlichen Meinung in Frankreich 
klar zu machen, daß die Aufrechterhaltung des Friedens da- 
von abhängt, daß Frankrei vollſtändig mit 
Polen bricht und in ein enges Bündnis mit 
Deutſchland eintritt . Das Erſcheinen eines ſolchen 
Buches iſt außerordentlich bezeichnend. Man könnte üher 
dieſes Thema breite Betrachtungen anſtellen, aber für heute 
wollen wir nur eins feſtſtellen, nämlich die Tatſache, daß die 
deutſche Propaganda nicht untätig iſt. Man darf die Wir⸗ 
kungen eines ſolchen Buches auf die breiten Maſſen nicht 
unterſchätzen. Wir leben in demokratiſchen Zeiten. Die 
Maſſen haben auf die Politik und ihre Richtung nicht allein 
bei den Wahlen Einfluß; ihre Stimmung und i 
beeinfluſſen fortwährend den Verlauf der politiſchen Fragen 
und zwar nicht nur der inneren, ſondern auch der außen⸗ 
politiſchen. Die franzöſiſche öffentliche Meinung hat un⸗ 
mittelbar Einfluß auf die franzöſiſche Politik. 

In Frankreich herrſcht allerdings großes Ver⸗ 
ſtändnis für die polniſchen Aufgaben; die Sympa 
thien für uns ſind dort feſtgewurzelt, aber trotzdem wiſſen 
breite Maſſen noch viel zu wenig von Polen und ſeinen An⸗ 
gelegenheiten. Übrigens tauchen immer neue Aufgaben auf; 
die informatoriſche Arbeit muß alſo dauernd und plan⸗ 
mäßig ſein. Zweifellos geſchieht auf dieſem Gebiete viel 
durch die Zeitſchrift „La Pologne“, die unter der verſtändi⸗ 
gen Leitung des Herrn A. Marlot fon im zehnten Jahre 
erſcheint. Eine lebhafte Propaganda übt auch der Verein 

amis de la Pologne“ aus. Wir haben zahlreiche 
Freunde unter den Schriftſtellern und Publiziſten, die ſich 
lebhaft mit unſeren Angelegenheiten und mit den polniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen beſchäftigen und viel darüber 
ſchreiben. Trotzdem kann man alles das nicht als ausreichend 
anſehen. Es muß dem intelligenten franzöſiſchen Leſer ein 
veiches und genaues Material unterbeitet werden, auf Grund 
deſſen er ſich über die politiſchen Aufgaben, die mit Polen 
im Zuſammenhang ſtehen und über die Rolle unſeres Lan- 
des in der europäiſchen Politik ein Urteil bilden kann. 

Deutſchland beabſichtigt die deutſch⸗polniſchen Gren⸗ 
zen auf friedlichem Wege einer Reviſion zu unterziehen. 
Es will deshalb für dieſen Gedanken weite Kreiſe in allen 
Ländern gewinnen, und auf dieſe Weiſe auf die Gedanken⸗ 
welt der Politiker einen Druck ausüben. Dieſelben Auf⸗ 
gaben müſſen von unſerem Geſichtspunkte aus beleuchtet 
werden. In Polen weiß jedes Kind, daß der polniſch⸗ 
deutſche Konflikt ſchon ſeine tauſendjährig 
Geſchichte hot (2) und daß der polniſche Staat ohne de 
Zugang zum Meere und ohne den Beſitz des unteren 
Weichſellaufes nicht beſtehen könne. Wir wiſſen indeſſen aus 
Erfahrung, daß man den Aasländern dies erſt klar machen 
muß, daß man mit geographiſchen, hiſtoriſchen, ethnographi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Argumenten beweiſen muß, das 
Pommerellen ein „polniſches“ Land iſt, und daß es zu Polen 
gehören muß, wenn Polen als Staat beſtehen ſoll. Tatſächlich 
fehlt es in Polen nicht an Leuten, die über dieſes Thema 
gut zu ſchreiben verſtehen und das Ausland dafür inter: 
eſſteren können. Einen Beweis dafür haben wir in den be⸗ 
züglichen polniſchen Büchern“. Herr Kozieki verweiſt auf 


unglücklicher Zu⸗ 
+ 


Aber dann muß fie wahrhaftig fein.“ 


polniſch 


hre Anſichten 


Man verlange ausdrüdlich Aspirin- 
Tabletien in Originalpackung „Bryer“, 


die Bücher von Prof. Sobiecfi und von Kaſimir Kierſki 
unter dem Titel „Der Kampf um Pommerellen“ und „Das 
polniſche Pommerellen“, worauf er ſchließt: 

„Es iſt nötig, eine breite Propaganda in dieſer 
Beziehung im Auslande zu entwickeln. Das iſt aber mit 
privaten Hilfsmitteln nicht möglich, dazu ſind die ent⸗ 
ſprechenden ſtaatlichen Inſtitutionen berufen.“ 

“ 


Wir find erſtaunt über dieſen Appell unſerer ſtreitſüch⸗ 
tigen Poſener Freundin. Auslandspropaganda mit 
Worten wird hierzulande mehr als genug betrieben. Viel⸗ 
leicht hat gerade dieſes Zuviel geſchadet, weil es nicht 
immer wahrhaftig war. Auch die Theſen, die der 
„Kurjer Poznanſki“ im vorliegenden Abſatz aufbringt von 
dem „urpolniſchen“ Charakter Pommerellens und vom taıt- 
ſendjährigen deutſch⸗polniſchen Kampf, ſtehen in der hiſtori⸗ 
ſchen Wahrheit auf weniger feſten Beinen als in der poli- 
tiſchen Tendenz. Wir können nur den Satz wiederholen, 
den wir vor wenigen Tagen an dieſer Stelle gebrauchen 
mußten: „Auslandspropaganda? Vielleicht iſt ſie nötig. 


Die Auslandspropaganda mit Worten muß ein 
Fiasko erleiden, wenn ſie durch die Auslandspropaganda 
der Tat nicht unterſtützt wird. Gerade der „Kurfer 
Poznanſkti“ hat ſich in dieſer Hinſicht an den Intereſſen des 
polniſchen Staates in ſchwerſter Weiſe verfündigt, Er hat 
mit dezu beigetragen, daß rund 800 000 Deutſche aus ihrer 


Heimat verdrängt wurden. Er wollte ſich in ihr Erbe ſetzen, 


er konnte es aber nicht verhindern, daß gleichzeitig 
Hunderttauſende von Propagandiſten über 
die Grenze geſchickt wurden, denen man ihre antipolniſchen 
Gefühle kaum verargen kann. Was hat der Wagen des 
Drzymala für Aufhebens gemacht? Kann da das Mattern 
der Tauſende von Achſen, auf denen dieſe Hunderttauſende 
ihre Heimat verliepen, ganz ungehört verhallen? Rann 
neben dieſem unliebſamen Geräuſch der Satz des Herre 
Zaleſki mit Recht beſtehen, „daß es keiner Minderheit in 
der Welt ſo gut gehe, wie ausgerechnet den Minderheiten in 

olen?” Der „Kurfer „l fordert mehr Aus⸗ 
andspropaganda. Im Intereſſe des Staates muß man 
fordern, daß dieſe Propaganda nicht noch reichlicher, 
wohl aber beſſer ſei. 


Giſtmiſcher. 


Verlogene Propaganda. 


Eine Polniſche Preſſeagentur berichtet, daß in Beuthen 
acht Polen von den deutſchen Behörden verhaftet und im 
Leipziger Unterſuchungsgefängnis unter beſonders ſchweren 
Bedingungen untergebracht worden ſind; ſie würden wie 
gemeine Verbrecher behandelt, obwohl ihnen nichts 
anderes vorgeworfen werden könne, als daß fie die polniſche 
kulturelle Schul⸗ und Sportbewegung auf deutſcher Seite 
orgauiſiert haben. Unter den Verhafteten fol ſich auch ein 
er Staatsbürger befinden, fo daß die pol- 
niſche Regierung ſich veranlaßt geſehen habe, zu inker⸗ 
venieren. Ihr Einſpruch ſei aber deutſcherſeits nicht beant⸗ 
wortet worden, In den Wohnungen der Verhafteten ſeien 
keinerlei Hausſuchungen vorgenommen worden, 
da die deutſchen Behörden — ſo beſagt der polniſche Bericht 
— im voraus wußten, daß keinerlei belaſtendes Material 
vorgefunden werden könne, da die Betreffenden ſich lediglich 
mit kulturellen Dingen beſchäftigt haben. Trotzdem ſpreche 
die deutſche Preſſe von Spionage verdacht, was aber 
den Tatſachen nicht entſpreche. Die Repreſſalien der deut⸗ 
ſchen Behörden verfolgen den Zweck, die kulturelle polniſche 
Bewegung auf deutſcher Seite 1 paralyſieren 

ie das zuſtändige Polizeipräſidium in Gleiwitz dem 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ dazu auf Anfrage mitteilt, iſt die 
vorſtehende Meldung der Polniſchen Preſſeagentur von 
bis Zerlogen. Es wäre angebracht, daß die zuſtän⸗ 
digen Behörden ſofort der Quelle dieſer Nachricht nachgehen 
würden, um für alle Zukunft feſtzuhalten, welche Kreife In⸗ 
tereſſe an der Penecapiayes der Bevölkerung durch eine 
un verantwortliche Deutſchenhetze haben. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundlätlich 
nicht beantwortet. Auck nuß jeder Anfrage die AbonnementSquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Beſitzer H. J. in 8. Wenn Sie nicht im Grundbuch als Eigen⸗ 
tümer eingetragen ſind, haften Sie für keine Hypothek. Wir er⸗ 
teilen nur in beſonderen Ausnahmefällen briefliche Auskunft: in 
Ihrem Falle war fie unnötig, auch lag kein Rückporto bet. 

Guſtav L. in W. Wir können unſerer früheren Auskunft 
nichts hinzufügen, 

Aufrager aus 8. Zur Reglſtrierung müſſen ſich alle Aus⸗ 
länder melden, folglich auch Danziger Staatsangehörige. 

. E 100. Wir wüßten nicht, wodurch Sie etwas Straf⸗ 
fälliges begangen haben follten. . 

K. Y. Z. Naflo, Der Befiger des oberen Sees kann Fiſche, 
die er in ſeinem See zieht, wenn ſie bei hohem Waſſer in andere 
Gewäſſer gelangen, nur dann verfolgen, wenn er ſichere Merk⸗ 
male anzugeben vermag, wodurch ſich ſeine ausgetretenen Fiſche 
von denjenigen in anderen Gewäſſern unterſcheiden. In der 
Regel wird er alſo zu der Verfolgung nicht berechtigt ſein. Keines⸗ 
falls kann er den Beſitzer des unteren Sees auf Schadeneriay ver- 
klagen. — Geſchloſſene Gewäſſer find Teiche, Seen uſw. die ſich 
nicht über die Grenze des Grundſtlicks eritreden, in dem ſie liegen. 

A. S. 100. Die Einwohnerzahl Brombergs beträgt nach der 
neueſten Perſonenſtandsaufnahme 115964, Die Vororte find jetzt 
Beſtandteile der Stadt, da fie eingemeindet find einſchließlich von 


Brahnau, tf 
‘ Tatſächlich war der Zloty, der der polnischen Auf⸗ 


L. 11. 
wertungsverordnung zugrunde liegt, der Goldzkotn von 1924. Es 
iſt dies zwar im Text der Verordnung nicht präzis zum Ausdruck 
gebracht, aber aus dem Vergleich der verſchiedenen Vorkrlegs⸗ 
währungen iſt dies klar erſichtlich. In der volniſchen Recht⸗ 
Eee iſt indeſſen der fpätere Kursrückgang des Zloty nicht 
n Rechnung geſtellt worden. und es würde dem Gläubiger immer 
nur der Papierzloty zugeſtanden, womit ſich die Ofſentlichteit ab⸗ 
finden mußte, da die Geſetzgebung nicht korrigierend eingriff. 
Wenn ein Danziger Gericht in einem Prozeß, der gemäß einer 
Vereinbarung der Parteien nach polntſchem Recht zu führen war, 
ein Urteil zu fällen hatte, ſo war es zwar an das polniſche Geſetz 
gebunden, aber nicht an feine Auslegung durch die polniſchen Ge⸗ 
richte. Und deshalb war dort u. E. ein Urteil in Ihrem Sinne 
möglich, d. h. daß dem Gläubiger nicht der Goldztoty von heute. 
ſondern der von 1024 zugeſprochen wurde, und zwar aus rein 
juriſtiſchen Erwägungen lediglich auf Grund des Gefesestertes. 
. nicht geſchehen iſt, entzieht ſich natürlich unſerer 
kenntnis. 

N. 200. B. Sie können ohne Rückſicht auf die Verwaltung und 
Nutznießung des Mannes aus dem eingebrachten Gute der Frau 
Befriedigung ry hes d. h. Sie können es pfänden loſſen. 
(8 1411 ff. B. GB.) 


Die Lage der polniſchen Eiſenhütten⸗Induſtrie 


hat ſich nach der vorübergehenden Zunahme der Beſtellungen im 
Januar dieſes Jahres im weiteren Verlauf des 1. Quartals 
ganz erheblich verſchlechtert. Nicht nur ſind die Regie⸗ 
rungsaufträge im Februar wieder ganz bedeutend zurückgegan⸗ 
gen, ſondern auch die Produktion zeigt eine ſtark fallende 
Tendenz ſowohl gegenüber dem Vormonat, wie des Februar 
des Vorjahres, und zwar bei Roheiſen um 12931 bz. 5319 To., 
d. h. 21 bzw. 11 Prozent, bei Gußſtahl um 24 127 bzw. 16 264 To. 
eder 16,9 bzw. 15,0 Prozent, und bei den Walzer zeugniſſen 
um 22 064 bzw. 7477 To. oder 23,2 bzw. 9,3 Prozent. Die Röhre n⸗ 
Produktion fiel gegenüber dem Vormonat um 1486 To. oder 3 Pro⸗ 
zent, war aber um 2276 To. oder 29,8 Prozent größer, als im Fe⸗ 
bruar 1928. 

Der Geſamtexport einſchl. Roheiſen ſenkte ſich im Februar 
dem Werte nach um 14 Prozent, und der Menge nach um 12,8 Pro⸗ 
zent. Der ſtarke Optimismus, der in den beteiligten Induſtrie⸗ 
kreiſen im vergangenen Jahre Platz gegriffen hatte, da man die 
Vorkriegsproduktion ſchon bald in vollem Umfange erreicht fab, 
da auch der Inlandsverbrauch ſeit Ende 1926 ſteigende Tendenz 
aufwies und eine gewiſſe Zunahme der Konkurrenzfähigkeit auf 
verſchiedenen Auslandsmärkten unverkennbar war, iſt in den 
letzten Wochen einer erheblichen Depreſſion gewichen. Man ſpricht 
bereits von einer unmittelbaren Kriſis und verweiſt darauf, daß 
in den letzten Tagen des März der Auftrags beſtand der 
oberſchleſiſchen Hütten kaum noch 50 Prozent des 
Durchſchnittsſtandes während des 2. Halbjahres 1928 betragen habe. 
Einige Hütten haben noch vor Oſtern den Betrieb in einzelnen 
Abteilungen auf 8—10 Tage ſtillegen müſſen. 

Die Bauſaiſon hat ſich in dieſem Jahre bekanntlich außer⸗ 
ordentlich verſpätet, und auch im Exvortgeſchäft ſieht man manche 
neue Hoffnung ſchwinden. So hat ſich auch die vor einiger Zeit 
mit großer Reklame verkündete Auftragserteilung der 
Sowjetunion an die Bismarckhütte im letzten Augenblick 
derſchlagen. Es wird anerkannt, daß die Warſchauer Regie⸗ 
rung der Bedeutung der Hütteninduſtrie im Rahmen der polni⸗ 
ſchen Geſamtwirtſchaft ein gewiſſes Verſtändnis dadurch aegeigt 
habe, daß das Syſtem der Ausfuhrprämien in Form der Rück- 
erſtattung von Einfuhrzöllen erweitert wurde. uf der anderen 
Seite vermißt man aber dieſes Verſtändnis auf dem Gebiet der 
Steuer⸗ und Sozialpolitik. Unter den gegenwärtigen 
Umſtänden und bei den jetzigen Eiſenpreiſen für den Inlands⸗ 
abſatz hält man die Durchführung des Achtſtundentages und die 
ſortgeſetzten Lohnerhöhungen, die ſeit Mai 1926 etwa 
49 Prozent ausmachen, für untragbar. Hinzu kommt noch die 
Steigerung der Schrottpreiſe für Auslandsmaterial und in 
ep Zeit auch für inländiſches Alteiſen. 

Aus all dieſen Gründen iſt das polniſche Eiſenhüttenſyndikat 
beim Warſchauer Handelsminiſter dringend vorſtellig geworden, 
ſeine Zuſtimmung zu einer Heraufſetzung der Eiſen⸗ 
preiſe (die feit etwa zwei Jahren nicht mehr erhöht wurden) 
von 350 auf 400 Zloty je To. zu erteilen. In den breiteren Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen verkennt man zwar nicht, daß die Steigerung der 
Selbſtkoſten der Hütteninduſtrie eine Preiserhöhung rechtfertige, 
wenn man ſie auch nicht in dieſem Umfange anerkennen will, da man 
eine ſchwere Schädigung der verarbeitenden Metallinduſtrie, ſowie 
des Baumarktes davon befürchtet. Vorläufig iſt eine Kommiſſion 
durch die Regierung mit der Prüfung der Kalkulation der Hütten 
beauftragt worden. Die Entſcheidung des Miniſters dürfte aber 
angeſichts der bedrohlichen Lage bald zu erwarten ſein. b. 


Generalverſammlung der Deutſchen Volksbank. Am 6. April 
1929 fand die 9. ordentliche Generalverſammlung 
der Deutſchen Volksbank Sy. z o. o. in Bromberg unter 
Beteiligung von 104 Genoſſen ſtatt, die 122 Stimmen vertraten. 
Der vorgetragene Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Bank brachte 
die günſtige Entwicklung im vergangenen Jahr zum Ausdruck. 
Die Umſätze auf einer Hauptbuchſeite find von ca. 216 000 000.— 
für 1927 auf 345 000 000.— für 1928, alfo um 60 Prozent 
geſtiegen. Die Bilanzſummen haben ſich von ca. 8 Mil» 
lionen für 1927 auf ca. 12 Millionen für 1928 erhöht, weiſen 
alſo eine Steigerung von ca. 50 res auf. Nach angeregter 
Ausſprache wurde die vorgetragene Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung genehmigt, ſo daß gemäß dem Vorſchlage der 
Bank der Reingewinn von 387 482,61 Zloty wie folgt verteilt 
wird: Dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage werden ins⸗ 
geſamt 290 000 Zloty zur weiteren Stärkung überwieſen, 78 172,65 
Blotn werden zur Zahlung von 10 Prozent Höchſtöividende aus⸗ 
geworfen, 12000 Stoty für Stiftungen verwandt und der Reſt von 
12 309,96 Sloty wird auf neue Rechnung vorgetragen. — Dem Vor⸗ 
ſtande wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die dann vor⸗ 
genommenen Neuwahlen für die ausſcheidenden Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder von Koerber, Ohlhoff, von Witzleben 
ergaben die Wiederwahl dieſer Herren. An Stelle des ver⸗ 
ficrbencn Aufſichtsratsmitgliedes Groß wurde Fabrikbeſitzer 
Hanſen neu in den Aufſichtsrat gewählt. Die Entwicklung der 
Bank drückt ſich auch in dem Wachstum der Mitglieder 
aus. Der Beſtand der Mitglieder iſt von 757 Mitgliedern mit 
10148 Anteilen auf 984 Mitgliedern mit 20022 Anteilen 1 10 Ni 
Die Geſamthaftſumme 7 N am 31. Dezember 1928 10011 000,— 
Sloty. Die 6 Filialen der Bank in Culm (Chelmno), Graudenz 
(Grudziadz), Crone (Koronowo), Schwetz (Swiecie), Neuſtadt 


(Wejheromo) und Wirſitz (Wyrzyſk) haben in erfreulichem Um- » 


ſange zum Gewinnergebnis beigetragen. 
günſtiger Entwicklung der Bank gerechnet. 

Der Seeverkehr in Gdingen im Monat März. Die ſchwere 
Beeinträchtigung der Oſtſeeſchiffahrt e Be langen Fröſte des 
vergangenen Winters iſt auch noch beim deaoertehs im Gdinger 
Hafen feſtzuſtellen. Im vergangenen Monat betrug der Umſchlag 
in Gdingen nur 128 000 To. Allerdings bedeutet das gegen den 
Ansnahmemonat Februar, in dem nur 11000 To. umgeſchlagen 
wurden, eine erhebliche Steigerung, jedoch betrug der Umſchlag 
im Januar noch 214000 To. Insgeſamt wurden im erſten Quar⸗ 
tal d. J. in Gdingen 354 000 To. umgeſchlagen, gegen 346 000 To. 
im erſten Quartal 1928. Jusgeſamt betrug der Eingang in Gdin⸗ 
gen im März 46 Dampfer mit einem Rauminhalt von 40 000 Netto- 
9 die 81000 To. Ladung mit ſich führten, darunter 

To. Maſchinen, 18000 To. Salpeter, 3000 To. Eiſenbruch, 
1100 To. Tabak und 200 To. Seegras. Der Ausgang betrug 
51 Schiffe, davon allein 31 ſchwediſche. Alle ausgehenden Schiffe 
führten Kohle mit ſich, und zwar 97 000 To. Lediglich Salz wurden 
noch 30 To. ausgeführt. 

Die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie im März. Die Kohlen⸗ 
förderung belief ſich, den proviſoriſchen Berechnungen aufolge, in 
Oberſchleſien im März auf 2815165 To. (im Februar 2879 663) 
bei 26 (23) Arbeitstagen. Die tägliche 1 betrug 
alſo 108276 To. (Februar 108464). Die Kohlen roduktion im 
März iſt im Vergleich zum Februar um 435 502 To. oder 18,3 Pro⸗ 
zent geſtiegen, das Förderungstempp vergrößerte ſich um 4,6 Pro- 
zent. Der Kohlenabſatz iſt jedoch nicht im ſelben Tempo geſtiegen, 
wie die Förderung. Es wurden im März insgeſamt 2378 272 
(2040175) To. abgeſetzt, bzw. 91 472 (88 703) To. arbeitstäglich. 
Im Vergleich zum Februar ſtieg der Geſamtabfatz alfo nur um 
165 Prozent und der arbeitstägliche Abſatz um 8,7 Prozent. Die 
Haldenbeſtände find erheblich gewachſen, und zwar von 659 492 To. 
am 28. Februar auf 102 To. am 31. März, oder um 25,5 Prozent. 
Es beſteht die Gefahr einer Produktionseinſchränkung in nicht 
allzuferner Zukunft. g 
Die Zuckerbank in Poſen ſchließt das Operationsjahr 1928 mit 
einem Reingewinn von annähernd 1 Million Zloty. Davon wer⸗ 
den als Dividende 12 Prozent für die 100- F Tepe vorge⸗ 
. 5 un Su weitere 3 8 a 
a onen erhöht werden. vergangenen re zahlte 
die Bank 14 Prozent Dividende. 8 


b. Die Kredite für die polniſche Mühlenin duſtrie in Höhe von 
7 Millionen Zloty find durch den Verband Pe Mühlen⸗ 
induſtrie an die territorialen Mühlenverbände Polens wie 
ſolgt verteilt worden: Warſchau und Umgegend 1,4 Millionen Br. 
(realifierbar durch die Zentralkaſſe der Landeswirtſchaftsbank — 
Bank Goſpodarſtwa Krajomego), Feen 1,7 Mill. Zloty (Filiale 
Poſen der genannten Bank), Pommerellen 11 Mill. Zloty 
(Filiale Bromberg), weſtl. Kleinpolen 650000 Zloty (Iiltale 
Krakau), öſtl. Kleinpolen 750000 Zloty (Filiale Lemberg), Kaliſz 
und Lodz 945 000 Zloty (Filiale Lodz), Wolhynien 455 000 Btoty 


Es wird mit weiter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. April 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


(Zentralkaſſe der Landeswirtſchaftsbank). Die Bank Polſki hat 
ihre Filialen angewieſen, den Filialen der Landeswirt⸗ 
ſchafts bank zur Nealifierung der Kredite für die Mühlen⸗ 
induſtrie einen Rediskont im Rahmen der jeweils zuerkannten 
Summen zu eröffnen. Ein Vertreter der Mühleninduſtrie hat bei 
der Warſchauer Zentrale der Landes wirtſchaftsbank den Antrag 
geſtellt, daß ihre Filialen bei Vergebung der Kredite an die großen 
und ſoliden Mühlen von einem allzu formellen Verfahren abſehen, 
nicht zu rigoroſe Bedingungen in Form von Hypothekenſicherungen 
uſw. ſtellen und die Eigenakzepte der Mühlen mit dem Giro gut 
fundierter Perſonen als ausreichend anſehen mögen. Eine weitere 
Verſchleppung der Kreditgewährung würde nämlich die Durch⸗ 
führung der von der Regierung beabſichtigten Aktlon zur Stabili⸗ 
ſierung des Getreidemarktes, die in gleichem Maße im Intereſſe 
der Landwirtſchaft wie der Mühlen liegt, erſchweren. 

500 Millionen Schaden im polniſchen Obſtbaumbeſtand. Nach 
den Berechnungen von Fachleuten beſaß Polen im vorigen Jahre 
etwa 34 Millionen Obſtbäume. Davon ſind in dieſem Jahre etwa 
15 Millionen erfroren. Die polniſche Reviera — Zaleſzezyki — 
mit ihren vielen Morellen- und Pfirſichbäumen wurde von einer 
wahren Kataſtrophe betroffen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
nat der Schaden im Obſtbaumbeſtand etwa cine halbe Milliarde 
Zloty. dr , 
b. Lohnerhöhungen in den Bergrevieren Dombrowa und 
Krakau. Während die Arbeiter des oberſchleſiſchen Reviers ſich mit 
der durch Schiedsſpruch vom 18. März erfolgten Lohnerhöhung um 
5 Prozent vorläufig noch nicht zufrieden gegeben haben, iſt es 
zwiſchen den Induſtriellen und den Arbeiterverbänden des Dom⸗ 
browaer und des Krakauer Reviers am 3. d. M. zu einer Einigung 
dahin gekommen, daß die Löhne mit Wirkung vom 1. März ab 
um 6 Prozent, und die Akkordarbeiter ab 1. April in ihren Be⸗ 
zügen um weitere 2 Prozent erhöht werden. Die Preiſe für 
Exploſivmaterialien bleiben unverändert. 


Geldmart:. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 

eee „Monitor Politi" für den 10. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 8 

Der Jotu am 9. April. Danzig: Ueberweisung 57,70 bis 
58,84, bar 57.73-57.87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15 47,35, Poſen 47,15 47,35, bar gr. 
47.00 47,40. Zürich: Ueberweiſung 58.30 Newyork: Ueber- 
weiſung 11,25, Budapeſt: bar 64,10 64.40, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, London: Ueberweiſung 43.30, Butare it: 
Ueberweiſung 18,71. Prag: Ueberweiſung 378,25, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,66 79,94. 

Warſchauer Borie vom 9. April. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —. 
Kopenhagen —, London 43.20% 43,40 — 43,18%, Newyork 8,90, 
8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,84¼, 34,93 — 34,76, Prag 26,38%, 
26,45 — 26,82, Riga —, Schweiz 171,68, 172.11 — 171,25, Stock⸗ 
holm 238,10, 238.70 — 237.50, Wien 125,26, 125,57 — 124,95, Italien 
46,66, 46,75 — 46.51. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Borie vom 
9. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 ¼ Gd., 25,01'/, Br., Newport —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,73 Gd., 57.87 Br Noten: 
London —,— Gd., —.— Br., Berlin 122,067 Gd. 122,373 Br., News 
nork —— Gd., —.— Br., Zürich 99,07 Gd., 99,33 Br. Warſchau 


57,70 Gd., 57,84 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. In Reichsmark In Reichsmark 
dea hing n Deuter e | Se Arif 8. April 
füge 8 Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Bei. x 1.776 1.772 1.776 

— Iftanaba . . 1 Dollar] —— — 4.188 4.196 
58.48 % ga an...,19en.]| —— | —— 1.882 | 1.886 
7217 airo. . . I aq. Bid] —— —.— 20.98 21.02 
I,, Lonſtantin 1 trk Pfd.“ —.— —.— 2.068 2.072 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.449 | 20.489 | 20.451 | 20.491 
1%, Newport, 1 Dollar 4.2125 | 4.2205 | 42125 | 4.2205 

— Niode Janeiro! Milr.] —.— —.— 0.484 0.498 

— Uruguay 1 Goldpeſ.“ —.— —.— 4196 4.204 
55 „% Amſterdam . 100 fl.] 169.05 | 169,39 | 169 01 seems 
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4% (Brüſſel-Ant. 100 Frc. 58.615 
+ Bent tb. 81.08 


8888885 


2% Seiſingfors 100 fi. M. . — — | 10 10.613 
2% [Italien. . . 100 Lira] 22.04 22.08 22. 22.07 
2% [Jugoſlavien 100 Din. =. 7 7 7.416 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,32 | 112.54 | 112.32 | 112.54 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc. —.— —.— 18.85 18.89 
5.5 % |\OsloeChrijt. 100 Kr. 112.32 | 112,54 | 112,31 112.54 
3.5 % [Paris. 100 Frc. 6.46 16,50 16.46 16. 
*/, Prag... +100 Kr. —.— | 12.464 | 12,484 
3,5%, [Schweiz .. 100 Fre. 81.095 | 81.255 | 81.085 | 81.245 
„Sofia. . 100 Leva] —— | —— | 3.043 | 3.048 
5.5% [Spanien . . 100 Peſ.“ . —.— 62.72 62.88 
4.5% [Stockholm .100 Kr.] 112,46 | 112,68 | 112,45 | 112.67 
6,5, Wien. . . . 100 Rr} —— —.— | 59,165 | 59.285 
7% [Budapeſt. .. Bengs} —.— —.— 73.38 73.53 
8% [Warſchau . . 100 J. —.— —.— | 4715 | 47.35 


Züricher Börſe vom 9. April. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyorl 5,19 ¾, London 25,21, Baris 20,29 Wien 72,95, Prag 
15,37¼, Italien 27,155, Belgien 72.16, Budapeſt 90,55, Selſingfors 
13,09, Sofia 3,75 ¼, Holland 208,475, Oslo 138,775, Kopenhagen 
138,475, Stogholm 138,775, Spanien 76,80, Buenos Aires 2,185, 
Totio 2,32, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,085. Athen 6,71. Berlin 
123,17, Belgrad 9,125, Konſtantinopel 2,555, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 5½ . Tägl. Gerd 2%, / ' 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Sankt 
8,85 or do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,12 3, 
100 Deuliche' Mart MOGs J, 100 Danian” Fulden 17738 Al 
e Mar anziger Gulden en 
tſchech. Krone 26,28 St, öſterr. Schilling By „76 Zt. 


Aktienmarkt. Sa 


Poſener Börſe vom 9. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notterungen in Prozent: sprog. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sprog. Oblig. der Stadt Poſen (100 Gold⸗Zt. vom gr 
1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
95,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pofener Landſchaft 
(100 Zloty) 47,00 B. Notierungen je Stück: Aproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 Gold⸗ 31.) 103,50 B. Tendenz unverändert. 


— Induſtrie aktien: Bank Kw., Pot. 88,00 B. H. Cegielſki 
41,00 G. ree x 1 


Herzfeld ⸗Viktorius 45,50 B. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Q Produkten martt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 9. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50— 35,75, Weizen 50,50 
bis 51, Braugerſte 36,50—37, Grützgerſte 34,50—95, Einheitshafer 
36 7, Biktoriacrbjen 69-82, Felderbſen 47—54, Wide 52—54, 
Peluſchken 43—45, Rotklee 180—230, Weißklee 240-500, Serradella 
60—63, blaue Lupinen 25—27, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggen⸗ 
mehl 70proz. 5152,50, Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 
29,50—80, grobe 31—82, Leinkuchen 50—51, Rapskuchen 837—89. lm: 


füge gering, Tendenz ruhig. 
ibe Titel. Kattowitz, 9. April. Weizen 


Getre und Futterm 
für Inland 46—47, für Export 45—46, Roggen für Inland 36— 37, 
für Export 40—40,25, Gerſte für Inland 39—40, für Export 40-41, 


Hafer für Inland 86-97, für Export 40—41; Preiſe franko Station 


des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 51—52, 


Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 29—30, Stroh 9,50--10,50, Heu 
27—28. Tendenz ſchwach. 

Berliner »sro u enbericht vom 9. April. Amtliche 
Produltennotierungen m Mark für 1000 Ag, ab Station: Weizen 
märk. 222—225, per Mai 237,50 237.25 237,50, Juli 247. Roggen 
mart, 205 208. per Mai 222,50—222,75, Suit 290,75 —280.25. Futter. 
u. Induſtriegerſte 192—202. Mauer 18—230. Hafer mart, 198 
bis 204, per Mat 219—219,25, Juli 228. Mais waggonfrei 218217. 


é 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,75—29,40. Roggenmehl 26,50—28,75, 
Weizenkleie 15,25—15,60, Weizenkleiemelaſſe 15,10— 15,20. Roggenkleie 
14,60—14,80. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Juttererbſen 21.00 —23,00. Beluichien 25,50— 26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, blaue 16,59—17,50. Lupinen, gelbe 
22—24.50. Serradella, neue 50—56. Raps kuchen 20,20 — 20,40. Lein⸗ 
kuchen 23.00 — 24.50. Trockenſchnitzel 14.20 14.50. Sonaſchrot 21,00 
bis 21.40. Kartoffelflocken 20.00 — 21.00. Speiſekartoffeln weiße — 
bis —, rote — — —, gelbfleiſchige außer Nieren —— — 
Fabrikkartoffeln — — — Pf. pro Stärkeprozent. 

Tendenz für Weizen feſt. Roagen feſter, Gerſte ruhig, 
Mais ſtetig, Weizenmehl —, Roggenmehl und Roggentleie —. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti. 
Thorn, vom 9. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 5 

Rotklee 160-225, Weißklee 180-300, Schwedenk ee 375— 400, 
Gelbklee 220—240, Gelbtlee i. Kappen 100—120, Inkarnatklee —,-, 
Wundklee 200—225, Rengras hieſ. Prod. 115—130, Tymothe 40-45, 
Serradella 65-70, Sommerwicken 46-50, Winterwicken 75-80, 
Peluſchken 40-44, Viktorigerbſen 62—68, Felderbſen 12—46, grüne 
Erbſen 52—62, Bferdebohnen 40—45, Gelbſenf 70-75. Raps 75-85, 
Riibjen 85—90, Saatlupinen, gelbe 30—34, Saatlupinen, blaue 
28-30, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 90-100, Weiß⸗ 


mohn 130-140, Buchweizen 130-140, Hirſe 40—45. rumän. Mais 


—.—. Prov. Luzerne —,—. 


Internationale Getreidepreiie auf den n in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 1. 4. bis 7. 4. 1929 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


om : Gerite 


Märkte 


| Weizen | Roggen 


Warſchau 37,33 
Lemberg y ‚50 
ratau , EC Late Beg 37,50 
Polen usb seed 33,00 
T 46,73 
Berlin N 42,74 
Hamburg. § 34,91 
Liverpool. ‘ F 41,33 
Rework AN. N. sans 34,53 
Wien ee AR 
Danzig. e nape 
Chicago ER 30,08 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold- Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 225,75, Remalted⸗Plattenzink von handels« 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 %% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99°/,) 194, Reinnicke 08 —99 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 76.75 78,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr 28— 28,20, Platin 8— 10. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9. April. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 800 Rinder (darunter 79 Odjen, 
167 Bullen, 454 Kühe und Färſen, 1921 Schweine, 796 Kälber und 
269 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3688 Tiere. R 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten : Ba 

Rinder: Odjen: vollfleiih.. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160 —166, vollfl. gusgem. Ochſen von 
4—7 J. 150—158, iunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u, ältere aus · 
gemäſtete 130—136, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 152154, vollfleiſch, jüngere 138—141, mäßig genährte 
Nie und gut genährte ältere 124—130. — ten 88 und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 


‘ 1 vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 


bis 7 Jahre 162—166, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
lunge Kühe und Bane 150-154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 136 —140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 110—118, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge 
mäſtete Kälber 150 bis—, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 136—140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 120—1 
minderwertige Säuger 110-120. 2 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150—169, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u, gut genährte 
junge Schafe 140—144, mäß. genährte Hammel u. Schafe — 


chwerne: Gemaltete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm N 240 bis—, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 234—238, voll⸗ 
Heliciige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 2233—230, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr, Lebendgew. 220—224, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190-230, 

Marktverlauf: für Schweine lebhaft, auf Kälber ruhig. 


nanaiger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 9. April, 


ältere —.—, vollfleiſchige. me ere 41—44, andere ältere —,—. 


30-33. Schafe: Maſtlämmer u. junge nm Sec Na 


Bemerkungen: Die notierten Preije ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten sämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern fic) entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 9. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) a 

Auftrieb: 1646 Rinder (darunter 356 Ochſen, 392 Bullen, 898 
Kühe und Kärlen), 3718 Kälber, 3720 Schafe, — Ziegen, 12604 
Schweine und 523 Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 5760, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48-50, d) mäßig ge ⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—45. Bullen: a) voll- 
flei ise, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5355, b, poll- 
fleiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 50—52, 0) mäßig genährte 
Jüngere und gut genährte ältere 46-48, d) gering genahrte 42—45. 
Kühe: a) 8 vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) jonftige vollfleiſchige oder ausgem, 35—40, c fleiſchige 23-33 
) gering genährte 20—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—56, b) vollfleiſchige 46—50 
C) fleiichige 39—44. Freſſer: 40—48. N 
„„ Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait—, —, ) feinite Maſt⸗ 
kälber 78—88, c) mitt ere Maite u. beite Gaugtalber 62--75, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 40—55. 

Schafe: a) Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 70—71. b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 66—69 ©) fleiſchiges 
Schafvieh 60—64, d) gering genährtes Schafvieh 6669. 

Schweine: a) Fein elne über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 79, e vollfleuchige von 00% 
bis 240 Pfd. Lebendgem. 78-79, u, vollfleiſchige von 160—290 Pd. 
75—77, ©) 120—160 Pfd. Lebendgew. 72—74, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. 8) Sauen 71—70. — iegen: —.—. 
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Motor, Bernard" 
5, 8 und 12 PS, 
darf heute in keiner Wirtschaft fehlen 


Motor, Bernard" 


Ist im Betrieb u. Unterhaltung um 75% 
billiger als die beste Gespannkraft‘ 


Motor, Bernar 


macht sich daher in kürzester Zeit 
bezahlt, 


Meta Zittlau 
Alfred Krüger 


Verlobte 


Modrows 
Orieinal- Saatkartoffeln 


Modrows Original Professor Gisevius - Industrie 
Modrows Original- Preussen-Industrie 

Modrows Original Ceres-Industrie (ausverkauft) 
Modrows Original Industrie. ... „ . (ausverkauft) 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, hochwertiges 
Saatgut kaufen zu können, habe ich ab sofort meine Preise 
für Original-Saatkartoffeln 


auf 12,00 Zioty per 50 kg herabgesetzt! 


H.MODROW 
Original-Kartoffelzucht 


Majatek Gwizdziny 
Nowemiasto nad Drweca (Pom.) 


Stary Torufi Béhlen, 
2. Zt. Szerokie 


im April 1929, 


auf 


günsti« 


gen 


7 
Gertrud Fatrıb |i 
Wi] ly Jie 2 3 PP 777... NAC LET GTS LEIP TE ES 


Teilzah- 


lungen 


Verlobte Hebamme | 
erteilt Rat und nimmt 
g ; erhalten Sie Ne 
2. J. Berlin April 1929 ||Beltellungen entgegen 


Motordrescher nit voller u. halber 
Reinigung 


Windfegen 
Reinigungsmaschinen 
und alle übrigen Maschinen und Geräte. 


J. SZYMCZAK 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 
Telefon 1122. 5024 


* Danek, Gdanska 90. 


Heute entſchllef, verſehen mit den Gnadenmitteln 
der Kirche, der Beſitzer 


Reinhold Muſolf 


aus Groß Loßburg im Alter von 61 Jahren. 

Mit ſeiner reichen Begabung hat er unſerer Kirchen. 
gemeinde als Alteſter, als Kirchenkaſſenrendant und als 
Mitglied der Kreisſynode getreu bis an den Tod gedient. 
Unſere Kirchengeneinde wird ſeiner ſtets dankbar und 
mit Verehrung gedenken. 5029 

Groß Loßburg, den 7. April 1929. 


x Bydgoszcz, 8 or A. d Kinde 
Mei. 193 una 4% ER : A | Garberoben. Mare 
der Gemeinde-Rirdenrat. — eier ue 189 z AR 
| Grams. engt. Deutſch RI” \ ul. Dworcowa ul. Dworcowa 6, 1 Tt. Tr. 

Gram., Ronovti., Hans 


| \ 9 . ee e 
delskorkeſp.) erteil. frz. ed 
engl. u. deutſche Ueber» N tt nema 
N Ken an P 1 : 
T. u. u Furbach. vs 2 oa 


zu staunend billigen 
Preisen 4722 


Sasshilder Zi“ 
nur Gdanska 19. 


Zur Erinnerung 1 u Mutenty. (Engl, ei: AS 0 unter gün- RR 
Jetzt ist die beste Zeit, um an A Moltieitr II. I. I. sas ; | wi „ „ a anna 
die Pflege der Gräber zu denken. ER 5 Stahimmner Bude üben: Mittage 3 yest Klavierſtimmungen 

ran E al ‘ ae. dent ae pomorzan k a, und Reparaturen. 


sale 100 konto raſſerrein.] vergnügungen. lte 


Empfehle 5 * 

25 heile ſeit 25 Jahren a f ae Seſſel. Schreib⸗ Pomorska 47. 2128 lee ang 2 Mut A 
Tabdenkmater |... _ 1 ehe Hig tee 
und biochemiſche Weile, A. 4565 5 5 

M. Piechow Bruteier Gchaſten und Berens 

uth-Rods gebe Paul Wideres, 


d a 
aus allen Steinarten in künstlerischer fue nn poe hs räulein. 18 J., ſucht vy, Ueberjegung E Diuga 8. 
a um Mandel at 7 2 Alanieripieler, 
Klavieritimmer, 


Ausführung zu angemessenen Preisen. e = 
es agens, ſowie deutich — oe P | Di 
J. Job, Bydgoszcaz |: Buren geet | rutithe Tertiat CMO dare Berets + a 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 Homöopath, . 8 Bohlmann, Nakielſta iis. Lyck, Jagielloriska 31.|Smilowo b. Miasteczko 


Verpackung 1 zt 


von Wunden geheilt. 
y Grodsta 16 


Ecke Brückenſtr. Tel.273 


Bydgoszez. 
ul. . 31 b, 
I. Eingang. 
Halte in Inowoclaw Landwirtsto 5 Whi: 
an jedem Freitag von wit 8 gute! Husiteuer 
4572 B110—4 Uhr, Paderewski⸗ſu 5000 ‚3. Vermög., 
itr. 4 Sprechſtunden ab, wünſcht die Bekanntſch. 

eines ſolid. Herrn zw. 


baldig. Heirat. 


Landw. bevorz. . 


Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Spezialität: 
„Terrazzo'' Fußböden, Stufen 
usw. 


5 au f m a nn 
29 J. a., engl. dunkelbl., 

angen. Erſchein., ſucht 
liebes, ſonniges Mädel 


BYDGOSZCZ 
Gdewiska 7 = Tol 1437 


ae a g 
r 


Ba Maschinen Antenne: ‚ge. 


früh. Landwirt 


0 Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu! Letztere zugleich Pflanzlochmaschine! 


Kartoffel-Sortiereylinder ‚Poltert‘ 


Ich fühle mich wohl! 


„Labura“, Sp. 2 o. o. 


Po N 05 ' 

ul. Zwierz sg Tel Sämtliche Ackergerate Ventzki Weil ich alles vermeide, was 
wierzunſpernmmt ton dee] tefern zu günstigen Bedingungen u. J. 4987 mein Wohlbefinden stören 

u ‚günftigen Bedingu ungen er fa maln E. 8 h 12 &T. M ki 1% “ 220 d, Sta. erb. 2 
adorifung fämtlicher, Ins N cnuize ajews könnte, vor allem auch den 


fradtbriefe ſowie oiisetarationse und 
auf Wunſch zu eee Frachten. 


Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. Tel, Nr. 56, 
voranſchläge a 2 


coffeinhaltigen Kaffee. Aber 
Verlangen Sie tofteniofe Offerte! Miobeiverfteigerung.]8yanoszez. Tel, 18-01 Ednoszes Tel, 001 das ist kein Opfer für mich: 
Donnerstag. l. April Dr.v. Beh 19 955 es gibt ja Kaffee Hag, den 

gender. Ul-. BENFENS Grub ia Ie art echten Bohnenkaffee ohne 


Große Versteigerung. g wart Coffein. Er schmeckt so vor- 


Ang a, d. 
"If allerlei verträge. ote Gear > 
Freitag, den 12. April, 2 Uhr. nachm. ſelgende 2 ce] Testamente Erbach. Ae Orudpigd, Arledie⸗ 3 
werde uch ul. Torum ka 17 infolge de een ern: ein fomplı zeigen Auflassungen, H züglich und hat ei köst- 
5 lafsimm, m. Marmor Auflassungen, Hy- 8 in so 
einer Glas N e und Fliegen⸗ fs Le nfas,Seliel, |] pothekenlöschung,, Still. Teilhaber e . dab ich dha 
IH nie wieder untreu werde. Ich 


KAFFEE HAG SCHONT 


fängerfabrif tolgenoe ö Mabel. 7 ride 3 Gerichts- u. Steuer- 


kate ſowie Rohmateria el angelngehneiven. 20 000 Gulden 


ale, Regie 
zur Uebernghme eine } 
1 Schreibmaſchinenti e Promenada nr. 3, ana id leit 5 an H . trinke nur noch Kaffee Hag! 
eibmaſchinent alow und „8. [welcher 5 Jahr. é N ’ 
1% Ottenkenat, Id, |e 1 ander. 1 eee eee pe en Shen Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
echowia , : 4 
Michat Piechowiak veri San Tara. Achtung! zun Been. i ng geludt © apt ein Paket zu Zl. 2.00 oder ZI. 4.00 


vereid. Ber ae: und Tazator the! Zentra,e.| St 0 Dh idſch., S 
Drug 8, Möbehjenttale. Tel. 1851. > Telefon 1651. Choolmeka . blass: 3 uh Soismartt 28. KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 


Deutſche Volksbank Sn. z o. o. in Hydgofsczbineisem. 


Filialen: Chelmno, Grudziadz, Koronowo, Swiecie, Wejherowo, Wyrzuyfk. „„ 


RN nens sse nn 


Aktiva. Bruttobilanz per 31. Dezember 1928. a.; N 
a Tae ; | ls Mö bel : 
Kole ; a3 3 hae TA e DM 233 ee WER Mar Ma ar we 172 56732 | Anteil⸗Guthaben 2 2 
Boten, : oss hae tes n 55/16 a) verbleibende Mitglieder . 1001 100.— 1 n Polster re 8 
Deviſen % „e ee e eee e 10917975 b) ausſcheidende Mitglieder . zt 18 900.— H 5 
Guthaben Bani Hoist und P. K. G. : 122 r a Seles ! ersiklassig und preiswert, empfiehlt in f 
bei Banken u 989 740148 Eigene Mittel H großer Auswahl ‘0 f 
> Summe der ta gli veifbaren Mittel 7939 590/24 Banken „ herr kM d e e Pole Er Ver 67 WR H 2 
Gorberungen: 3 aati 9 b 8 Fremde Einlagen F Franz Wolff, 4 
a) = aufs: Wechſel 8 2 626 094.86 a) täglich 
12% überh. Diskont. 1 48.427 20 40 | FFF ; Möbelhaus : 
b) Debitoren ss Pb 4 . | 7526 085176 10 105 426125 2) Depoſiten 4. 924 408.32] 4369 827 05 H Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 138, } 
Forderung aus Nedistonten ; ; ; 21 1362 103.15 b) befriſtet . * 
6 „ Bürgihaften. ; „ zt 179 501.32 1) Rontoforrent. . . . . zt 2396 061.87 a ee MASTER REN © 
Verrechnungs konten: 923 439 950 | 2). Depdkenn ie... „ 21 2 784 386.64 | 5 180 448 51 9 550 275 56 
Inkaſſowechſel „ „„ 7040.81 Verpflichtungen aus Rediskonten . zt 1362 103.15 Zur Früh ahrssaat 1999 
Ban e an „ Bürgihaften . zt 179 501.32 
/// N, FENDT NEN TEENS — Berrehnungstonten e 923 439 95 é 
ö FE ö 5 3 35 26 250 ., + 2 2 p. 100 kg 
aon 2b : „ | | 71— Inkaſſo⸗Wechſel⸗Kreditoren . . zt 597 040.81 ä Ackermanns N ER en 
R Dewi dus. ee gerarde Bea a ceo 387 482 161 rste 53.— 
| 2103 341109 8 is 340109 w x 5 . 
a F A eibulis-Landskrona: 
Debet. Gewinn: und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1928. Kredit. Orig. Echo- Hafer 45.— zt 
Unkoſten, Gehälter, Steuern | | 590614 |78 | Gewinn-Bortrag aus 1927. | |) 9608 %% Pferdebohnen ausverkauft 
Abſchreibungen von Inventar und Grundftüd . . } 45 434 |86 | Gewinn aus Sorten, Effekten und Baluten . . ; . 93005 72 VXtoria-Erbsen ausverkauft 
r LE ae a . 387 482 61 Gewinn aus Zinſen, Wechſeln und Proviſionen bl. J Sack. Händl halt 
Berteilung des Reingewinnes: Rabat, 8. win 5 = =“ er R= en 
25% zum Reiervefonds. . . 5. i . 21 96 870.65 Pont > Se age von der W. I. R. 
5% . N 2 re znan anerkann 
10% DwWdender.. cken zi 73172, 
Gewinn aus Geſchäften mit Nicht⸗ Saatzucht Leko * 
mitgliedern zum Reſervefonds . 2 . 2 0. p. 
Fonds für Stiftungen n — . 5 (WIkp.) 


Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


mm N 


weiter zum Rejervefonds ... - 
weiter zur Betriebsrücklage . 2 


Borag 6 aie ee NZ 
21 387 482.611 | | | | 


_|_ | 1.023 532 [22 1 023 532 |25 | | | 1.023532 25 


Aktiva. 8 per 31. Delemper 1928. Paſſiva. 
a 525 a ; a 
VTV 172 567 32] Anteilguthaben Oh hl Stei k hl 
a oe TE a ER 3 | ‚95155 [16 a) verbleibende Mitglieder . . zi 1001 100.— erscnles. UTEINKONIEN 
Deviien 5M é œũ ũ ᷑ 3 103 173 75 b) ausſcheidende Mitglieder .. 18900. | 1020000 — f 
FFP a 66 426 165 | gpeperuefonds a aaa PIRBITS 
Guthaben Sant Polſki mech KO EN 542 528 88 F j dt. 9687066 > 3 
oznan 0 
„ bei conten . PR | 989 740 |48 Zuihreibung aus Gewinn 1928) zt 628.0 Ki efern Birken- 
Summe der täglich greifbaren Mittel 1939 592 24 ea ee 1300 — 450 000 — my ’ 
etriebsrüdlage 5 ib ee is — Erl Kl b 
. ko ‘ zt 96 870.65 rlenkloben 
a) An aufs⸗ e 2 Zuſchreibung aus Gewinn 1928 a 
7.12%, überh. Diskont . 4 487847 2579340 49 ee Buchenh Izkohl 
b) Debitoren 3 7526 085 76 10 105 426 25 ; BR NR ei 92 u, Buchennolzkonlen 
Forderungen aus Rediskonten zh 1 962 103.15 ende e o „ Haus 40 
— Fremde Einla en und waggonweise 
„ Büroihaften . . a ian N zk 3445 418.73 
ontokorr Fy 3 5 6 . 
Verrechnungs konten .. 22 439 95 N Depoſiten ; 4 4 a « 924 408.32 4369827 05 Gustav Schlaak 
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1 empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 
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Fr. Hartmann, Oborniki 
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oißeute, ». Preton, Bomorse. «u lll. 200 gl. Santlartoffeln 
PMA dee ern TATEN EEE »Bepo" geſucht. n 


rand ein. Dieſen Trauerrand hielt Apangsjewitſch, wie er 
in der Unterſuchung ausſagte, als einen Beweis dafür, daß 
man auf ihn ein Attentat vorbereite. Am 2. d. M., 
abends 7 Uhr, ſprach er daher auf der Eiſenbahnpolizei⸗ 
wache in Baranowitſche vor und bat unter Vorlegung eines 
if oa n Be Dienſtpaſſes als Vertreter der Handels⸗ 
miſſion in Berlin um polizeilichen Schutz. Der 
Kommandant der Wache machte hiervon unverzüglich der 
Unterſuchungsbehörde in Baranowitſche ang: 
Apanasjewitſch aber begab ſich auf das Telegraphenamt, 
— er ein Telegramm in ruſſiſcher Sprache folgenden In⸗ 
alts aufgab: ! ; 

„An den Präſes des Rats der Volkskommiſſare 

Rykow in Moskau, — Auf der Durchfahrt durch 
Polen machte ich Aufenthalt bei meinem Bruder im 
Dorfe Mala Kolpienice bei Baranowitſche, wo ich 
eine Verſchwörung gegen mein Leben 


entdeckte. Ich erwarte auf dem Polizeiamt am Bahn⸗ 


hof Ihre Direktiven. Rat der Berliner Handels⸗ 
vertretung Wierlowiec, Mitglied der ruſſiſchen kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſeit September 1917, Student der 
mechaniſchen Fakultät des Moskauer Polytechnikums, 
Apanasjewitſch.“ 

Der Vertreter des Staroſten in Baranowitſche machte 
Apanasjewitſch den Vorſchlag, im Hotel Au Cts 
nachtoen und teilte ihm mit, daß ihm polizeilicher Schutz 
zugeteilt worden ſei. Apanasfewitſch erklärte 
ziehe es vor, auf der Polizeſwache zu bleiben, wo 
er ſich ficherer fühle. Nachdem er hierzu die Genehmigung 
erhalten hatte, machte er es ſich auf der Wache bequem und 
brachte die Nacht ruhig zu. Nach feinen Ausſagen hatte er 
ſich bereits im Laufe der Nacht entſchloſſen, ſeine Gedan⸗ 
ten, mit denen er ſich ſeit einem Jahre umhertrug, auszu⸗ 
3 d. h. einen oder mehrere Vertreter der polniſchen 

chirde als Verteidiger der bürgerlichen Struktur, die er 

als Kommnuniſt rückſichtslos bekämpfe, zu ermorden. Seinen 

Beſchluß brachte er gleich früh bei vollem Bewußtſeſn zur 

Ausführung, und er bedauerte ſeine Tat durchaus 
)t. : 


Die Berliner ſowjetruſſiſche Botſchaft dementiert zum 


Teil die Ausſagen des Mörders in bezug auf feine Per⸗ 
ſonalten. Sie behauptet, daß er nur ein unter⸗ 
gerrdneter Beamter der ſomjetruſſiſchen Handels⸗ 
miſſion in Berlin geweſen ſei. Einige Tage vor dem 
Morde fei er aus dem Dienſt entlaſſen worden und 
abe ſich als Privatperſon auf die Rückreife nach 
tosfau begeben. f ER 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Stenervergünftiaungen für Unternehmungen, 
die keine rechtmäßigen Haudelsbücher führen. 

Das Finanzmiutſterium hat mit Rundſchreiben 
vom 14. März 1929 die Finanzkammern ermächtigt, den 
Großhandelsunter nehmungen, die keine 
rechtmäßigen Handelsbücher führen, bet der Gers 
meſſung der Gewerbeumſatzſteuer für das Jahr 
1928 nach folgenden Weiſungen Begünſtigungen einzu⸗ 
räumen: f 

Die Vermeſſung der Gewerbeumſatzſteuer für das Jahr 
1928 für Großhandelsunternehmungen, die keine recht⸗ 
mäßigen Handelsbücher führen, müſſen die Schätzungskom⸗ 
m. ſionen gemäß dem ꝛprozentigen Steuerſatz vom ganzen 
Umſatz vornehmen, der durch die Unternehmungen erzielt 
wurde, wobei in jedem Einzelfalle dieſe Kommiſſion auf 


ziehung von Sachverſtändtgen, feſtzuſetzen hat, welcher Teil 
des Geſamtumſatzes aus dem Großhandels verkauf 
erzielt wurde. 5 5 
Individuelle, entſprechend begründete Anſuchen 
der bezüglichen Steuerzahler, die bis 15, Mai 1929 einge⸗ 
bracht werden, müſſen die Vorſtände der Steuerämter den 
Finanzkammern mit eventuellen Anträgen auf Herab⸗ 
ſetzung des Steuerſatzes bis zu 1 Prozent vor- 
legen. Dieſe Herabſetzung kann aber nur jenen Teil des 
Geſamtumſatzes betreffen, der auf den Großhandels⸗ 
verkauf entfällt. Ferner ſoll die Exekution entſprechend 
eingeſchrüänkt werden. Dieſe Steuerbegünſtigung kommt 
nur folgenden Unternehmungen zu: a) die die Steuer⸗ 
erklärung im vorgeſchriebenen Termin abgegeben haben, 
b) deren Umſätze durch die Schätzungskommiſſion feſtgeſetzt 
wurden und nach dem Gutachten der Vorſtände der Steuer⸗ 
ämter dem tatſächlichen Stand entſprechen, e) die keinen 
Warenhandel von ſogenanntem Luxuscharakter 
führen (Rundſchreiben vom 19. November 1928). 
Schecküberweiſungsverkehr zwiſ der polniſchen 
N Ponipartale al ber Te e kae S. 
Auf Grund eines Abkommens ha niſche Poit- 
tpartatte ab 1. April d. J. den e mende debe 
mit den tſchechoſlowakiſchen Poſtſcheckämtern in Prag und 
Brünn ſowie mit der e Poſtſparkaſſe in 
Wien eingeführt. In nächſter Zeit wird ſich auch die 
Poſtſparkaſſe Jugoſlawiens dieſem Verkehr anſchließen. 


Die zur Überweiſung beſtimmten Summen können in pol⸗ 
niſcher oder in der Valuta des Beſtimmungslandes aufge⸗ 


geben werden. Für die Überweſſung erhebt die polniſche 
5 annähernd die gleichen Gezübren wie tet In⸗ 
andsverkehr. a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud sämtlicher Original- Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Ouelle geſtattet. — Allen untern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. April. 

Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung. kühle, nordöſtliche 
Winde und nur unbedeutende Niederſchläge an. N 


Anmeldung freier Arbeitsſtellen. 


Vom ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt Bromberg wird uns geſchrieben: i 
In der letzten Zeit hat das ſtädtiſche Amt für 
Sicherheit und öffentliche Ordnung in Brom⸗ 
berg auf Antrag des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes in verſchiedenen Ortſchaften den Arbeit⸗ 
gebern Strafmandate zugeſtellt. Die Beſtrafung 
erfolgte wegen Verſtoßes gegen die Vorſchrif⸗ 
ten über die Anmeldung von freien Stellen 
für Arbeiter aller Kategorien beim ſtaatlichen Arbeits: 
vermittlungsamt bzw. wegen Nichtbenachrichtigung 
dieſer Amter über jede freie oder neu beſetzte Urbeitsitelle, 
Gegen dieſes Strafmandat haben einige Arbeitgeber 


jedoch, er. 


überreichen. 


eiſen nicht ausgeſchaltet war 


Leſer von ihrem 


Einſpruch beim Vurgger lch: „ad Grodzki) er⸗ 
boben und ſich mit dem Hinweis darauf zu verteidigen 
verſucht, daß ſie von den betreffenden Vorſchriften keine 
Kenntnis hatten. Das Burggexicht hat jedoch in einer 
Reihe von kürzlich ergangenen Urteilen dieſe Ent- 
ſchuldigung nicht gelten laſſen und die Arbeitgeber 
zu Strafen verurteilt, zu denen ſie bereits vorher durch die 
Strafmandate des ſtädtiſchen Amtes für Sicherheit und 
öffentliche Ordnung verurteilt worden waren. 
Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt bringt deshalb 
im Intereſſe der Arbeitgeber noch einmal den hauptſäch⸗ 
lichen Inhalt der auf dieſem Gebiet verpflichtenden 
Rechtsvorſchriften in Erinnerung, der lautet: 
„ „Auf Grund der Verordnung des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeit und Fürſorge vom 15, Februar 1923 (Dz. Mit. 
Nr. 18) betrefſend die Anmeldung des Bedarfs an 
Arbeitern aller Kategorien in den ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsämtern ſind die Inhaber von Induſtrie⸗ 
und Handelsunternehmungen ſowie die landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeber verpflichtet, jede freie Stelle mit 
Ausnahme von Lehrlingsſtellen in dem zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt anzumelden, 
d. h. in dem Amt, in deſſen Zuſtändigkeſtsbereich ſich das 
betreffende Unternehmen befindet. Falls der Arbeitgeber 
durch irgendwelche Notwendigkeiten dazu veranlaßt wurde, 
einen Arbeitnehmer unter ümgehung des 
Amtes einzuſtellen, ſo iſt er verpflichtet, innerhalb einer 
Friſt von drei Tagen hiervon dem zuſtändigen Arbeits⸗ 
vermittlungsamt Mitteilung zu machen. Die Meldung 
über Beſetzung freier Stellen muß enthalten: Bore und 
Zunamen des een Arbeitnehmers, ſein Alter, 
Beruf und Wohnort. } 

Arbeitgeber, die die Vorſchriften des angeführten Ge⸗ 
Inch nicht erfüllen, unterltegen einer Strafe in Höhe von 
000 Zkoty.“ 


5 Nene Vorſchriften für Eiſenbahnbüfetts. Da ſtändi 
Beſchwerden von Reifenden über unzulängliche Tauberkei 
an den Eiſenbahn⸗Büfetts und eine in hygieniſcher Hinſicht 
oft nachläſſige Art der Reihung von Speiſen und Getränken 
in die Züge durch das Büfettperſonal eingegangen find, hat, 
das Verkehrsminiſterium angeordnet, daß Weißgebäck nur 
in Laden Düten aus durchſichtigem Papier gereicht 
werden darf. Das Bedienungsperſonal muß außerdem mit 
ſauberen weißen Schürzen und einer Uniſormmütze mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen fein. Außerdem foll es 
dem Büfett⸗Perſonal nicht erlaubt ſein, in der Zeit zwiſchen 
12 Uhr nachts und 6 Uhr morgens auf den Bahnſteigen 
und in den Storriboren der Waggons Getränke und Speiſen 
laut anzupreiſen. In dieſen Stunden darf das Perſonal 
nur auf beſondere Aufforderung eines Paſſagiers hin die 
'angons betreten. Das Verkehrsminiſterſum hat den 
Buüfettinhabern an Eiſenbahnkreuzungspunkten die Not⸗ 
wendigkeit in Erinnerung gebracht, warme Speiſen jeder⸗ 
zeit, auch des Nachts ſtändig bereit zu halten. 
§ Ein luſtiges Schneetreiben hatte heute in den Morgen⸗ 
tunden eingeſetzt und hielt längere Zeit an. Mit dem 
rühling ſcheint es nach den Anzeichen der Witterung und 
Vorausſagen der Wetterpropheten noch gute Weile zu haben. 
Richtlinien für die Behandlung von Studenten durch 
die Polizei. Das Innenminiſterium hat an die Polizei⸗ und 
Sicherheitsbehörden ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
dem es Richtlinien für die polizeiliche Behandlung 
der Studenten, ſobald dieſe an öffentlichen Stellen ein 
nicht einwandfreies Benehmen zeigen, angibt. Laut dieſem 
Rundſchreiben ſind Studenten, ſobald ſie ſich ausgewieſen 
haben, und nachdem durch das Sicherheitsorgan ein Protvo⸗ 
koll verfaßt worden iſt, auf freien Fuß zu ſetzen Ein 
Exemplar dieſes Protokolls iſt ſodann der e 
Staroſtet, deſſen Abſchrift dem Rektor der Anſtalt ſofort zu 
itt Die perſönliche Reviſſon ijt in Ausnahme: 
fällen zuläſſig und auch nur dann, wenn der begründete 
Verdacht einer Legitimationsfälſchung beſteht, oder wenn 


Grund des verfügbaren Materials, eventuell unter Hinzu der Verhaftete eine Waffe ohne Waſfenſchein trägt. 


ochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war gut mit Waren 
aller Art beſchickt Man forderte folgende Preife: Butter 
2,60—2,90, Eier 2,40, Weißkäſe 0,50--0,80, Tilſiter Käſe 2,00 
bis 2,90, Weißkohl 0,25. Rotkohl 0,30, Mohrrüben 0,20, Rote 
Rüben 0,20, Wrucken 0,20 „Rosenkohl 1,20, Apfel 6,50 —1,00, 
Zwiebeln 0,40, Spinat 3,00, Radieschen 0,50, Salat 0,70, 
Hühner 5—12, Enten 6—8, Rhabarber 1,20, Tauben 1,50 bis 
1,60, Puten 7—20. In der Markthalle wurden nottert: 
Rindfleiſch 1,40—1,80, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 2,00 —2,50, Schleie 
2,00—2 50, Plötze 0,60, Breſſen 1,50—2,00. 

§ Die Auszahlung von Lotteriegewinnen muß, wie die 
ſtagtliche Lotteriedirektion mitteilt, innerhalb von A Mo⸗ 
naten nach dem letzten Ziehungstermin erfolgen. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt erliſcht das Recht auf Einziehung des Bes 
atin und ſpätere Reklamationen finden keine Berück⸗ 

gung. 1 

; Feueralarm. In der letzten Nacht gegen %1 Uhr 
wurde die 3 nach dem Hauſe Friedrichsplatz (Stary 
Rynek) 2 alarmiert. In der im erſten Stock belegenen 
Wohnung waren Korridor und ein Zimmer mit Rauch an⸗ 
gefüllt. Es ſtellte ſich heraus, daß ein elektriſches Bügel⸗ 
und ein Bügelbrett ſowie 
einen Lederſtuhl durchgebrannt hatte. Sonſtiger Schaden iſt 
nicht entſtanden. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Liedertafel Bromberg“. Heute, Mittwoch, Übungsitunde und Vor⸗ 
ae n (5045 
„Arbeiterdichtung der Gegenwart“ heißt das Thema des Deutſchen 
Abends, der am Freitag. dem 12. April, abends 8 Uhr, im großen 
Saal des Gemeindehauſes ſtattfindet. Die geiſtige Einſtellung 
des Arbeiters den großen Geſchehniſſen unſerer Zeit gegenüber 
hat Anſpruch auf die Anteilnahme der weiteſten Kreife. Studien⸗ 
rat Klemens wird uns in dem Überblick über dieſe Dichtungen 
auch Proben derſelben zu Gehör bringen. Orgelſpiel von Herrn 
Hopp leitet den Abend ein und ſchließt ihn. (5003 
> c * he s 
* Inowroclaw, 9. April. KommunaleSteuer- 
zuſchläge. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Ino⸗ 
wroclaw gibt bekannt, daß für das Budgetjahr 1929/30 
folgende Kommunal⸗Steuerzuſchläge erhoben werden: ein 


\sii@lag von 25 Prozent der ftaatliden Umſatzſteuer von 


jedem Unternehmen, das der Entrichtung diefer Steuer 
unterliegt, und ein Zuſchlag von 30 Prozent von den jedes⸗ 
maligen Gebühren der Gewerbeſcheine und Regiftrierungd- 
karten. Ferner wird auch ein Zuſchlag erhoben von der 
Grundſteuer, und zwar in Höhe von 100 Prozent der Guts⸗ 
een und in Höhe von 60 Prozent des Gemeinde⸗ 
andes. ’ 

Der Kampf 


* Kruſchwitz (Kruſzwica), 9. April. 


ae die hieſige deutſche Molkerei wird vom 


nowroclawer vpolniſchen Blatte weitergeführt. Sogar 
polniſche Beſitzer, die von dieſem Blatte wegen ihrer Be⸗ 
leony re zu der Molkerei uud fee wurden, nehmen 
gegen dieſen Kampf Stellung und ſchreiben dem Blatte, daß 
ſie darin nichts Schlimmes ſehen, wenn polniſche Beſitzer 
auch mit einem deutſchen Molkereibeſitzer arbeiten, denn 
dieſer ſei doch auch polniſcher Staatsangehöriger. Darauf 


antwortete das polniſche Blatt, ein ſolches Argument wäre 


ſehr dumm (N), denn die polniſche Staatsangehörigteit fei 
noch kein Beweis dafür, daß der betreffende Staatsbürger 
auch zum Nutzen Polens handle. So werden die polniſchen 
5 N latte belehrt, ſo kämpft dieſes gegen den 
gefunden Menſchenverſtand, der keine Veranlaſſung dazu 
bat, an eine Schädlichkeit des deutſchen Elements in Polen 
zu glauben und mit dieſem in Frieden arbeiten möchte! 


J ooo oc 

Leberleiden hängen in vielen Fällen mit träger Ver 
dauung zuſammen, was ſehr erklärlich iſt, da unter ſolchen 
Umſtänden nicht nur die Aufſaugungskraft des Darmes 
leidet, ſondern auch die Blutverſorgung der Leber durch die 
Pfortader. Die Heilkunde hat deshalb ihre Aufgabe von 
jeher darin erblickt, den Darm zu entlaften und damit den 

utkreislauf durch die einer anderweiten Behandlung 
ſchwer zugängliche Leber zu erleichtern. Ein bewährtes 
Mittel hierfür beſitzen wir in dem natürlichen und mild 
ableitenden Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“, das bei länge⸗ 
rem, kurmäßigem Gebrauch eine Regulierung der Darm⸗ 
tätigkeit und hierdurch eine Entlaſtung der Leber bewirkt, 
ihre Rückkehr zu normaler Funktion und ihre Abſchwellung 
nachweislich erleichtert. — Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, 
Maſztalarſta 7. (768 
PRET TEE 0 o 


* Poſen (Poznaß), 9. April. Schwerer Unfall. 
Geſtern nachmittag überfuhr ein Kraftwagen auf der 
Harten beim Eingang zum Ausſtellungsplatz einen 
50jährigen Kutſcher der Huggerbraueref, ihm 
wurden beide Beine gebrochen. Der Chauffeur fuhr un⸗ 
erkannt davon. Die Rettungsſtation ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das Stadtkrankenhaus. — Einen Selb ſt⸗ 
mordverſuch mit Lyſol unternahm auf dem Kirchhof 
an der Bukerſtraße die Schneiderin Broniilanm Btafzal 
aus der ul. Strumpkowa 34 (fr, Kochſtraßeß. Sie wurde 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Lungenkrankheit und 
die Vereinſamung nach dem Tode ihrer Eltern iſt der 
Grund der Tat. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 9. April. Feueralarm er⸗ 
tönte morgens 4 Uhr; es brannte bei dem Baumeiſter und 
Sägewerksbeſitzer Kapſa ein Lagerſchuppen, worin Bretter⸗ 
ſtapel, landwirtſchaftliche Maſchinenteile, Kutſchwagen, 
Schlitten uſw. ſtanden. Faſt alle dieſe Gegenſtände ver⸗ 
brannten. Nur der Windſtille iſt es zu verdanken, daß das 
Sägewerk und Wirtſchaftsgebäude verihont blieben. — Vor 
kurzem tit ein Autvomnibus Bromberg—Mrot⸗ 
ſchen eingeſtellt, mit zweimal täglicher Verbindung. Halte⸗ 
ſtellen find Slupowo und Wahlſtatt. — Eine ſchwierige 
Verhaftung. Der Arbeiter Anton Kaczmarowſki war 
aus dem Bromberger Gefängnis entflohen, wo er eine 
Strafe wegen Getreidediebſtähle abzuſitzen hatte. Er hielt 
ſich bei ſeiner Mutter in Mrotſchen auf. t 
reren Poliziſten geſtellt wurde, verrammelte er die Tür und 
drohte zu ſchießen. Die Tür wurde daraufhin erbrochen und 
der renitente Flüchtling abgeführt. 

pz. Gneſen n 9. April. 40 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Am 10. d. M. blickte Superintendenturver⸗ 
weſer Pfarrer Wilhelm Heyſe in Gneſen auf eine 40jäh⸗ 
rige Amtstätigkeit zurück. Der Jubilar ſteht in voller 
Friſche noch in der Arbeit und wird im nächſten Jahre ſein 
25jähriges Ortsjubiläum in Gneſen feiern, wo er zuerſt als 
zweiter und jetzt als alleiniger Geiſtlicher an der dortigen 
evangeliſchen Kirche tätig iſt. Pfarrer Heyſe iſt ein Kind 
des Poſener Landes und zwar in Kolmar geboren, wo der 
Vater Kaufmann war. Seine Gymnaſialjahre verlebte er 
in Rogafen und Wongrowitz, feine Studienzeit an den Uni⸗ 
verſitäten Breslau und Greifswald. Am 10. April vor 
vierzig Jahren wurde er durch den Generalſuperintendenten 
D. Heſekiel für das geiſtliche Amt ordiniert und trat nach 
kurzer Amtstätiakeit in Schwerſenz am 1. Mai die zweite 
Pfarrſtelle in Gneſen an, wo er feit 1928 das Pfarramt 
allein verſieht. Er hat auch zugleich die Verwaltung der 
Superintendentur auf ſich genommen. Mit feiner Takkraft 
und Umſicht iſt es gelungen, die höhere Privatſchule in 
Gneſen ins Leben zu rufen und zu erhalten. 


Kleine Nundſchau. 


* Senſationelle mediziniſche Erfindung. Im Rahmen 
einer bse nay des Chirurgen⸗Kongreſſes machte 
der Baſeler Profeſſor Dr. Henſchen äußerſt intereſſante 
Mitteilungen über ein neues Präparat, das als lokales 
Betäubungsmittel Hervorragendes leiſte. Dieses 
neue Mittel ſtammt aus der Chinolingruppe und ruft ſchon 
in Löſungen von 1 auf 2000 eine 10-20 Stunden dauernde 
Unempfindlichkeit A es ſchädigt dabei keineswegs die 
Körpergewebe, noch hinterläßt es Nachſchmerzen. Profeſſor 
77 Hat das Mittel in 500 Fällen erprobt, Es eignet 

ch 9 2 ſeiner prompten Wirkung auch für tieſe Wirkun⸗ 
gen bei Operationen. 

* Mit einem Taſchenmeſſer den Kehlkopf operiert. Die 
Blätter berichten über eine Operation, die in der medizini⸗ 
ſchen Fachwelt Aufſehen hervorgerufen hat. Bei dem be⸗ 
rühmten Profeſſor Dr. Rudolf Belont in Berlin, der 
ſeit einiger Zeit an einer Kehlkopfkrankheit litt, weilte ſein 
Freund, der Laryngologe und Unfverſitätsprofeſſor Dr. 

lamer Pollaceck. Plötzlich erlitt Belynt einen Er⸗ 
ſtickungsanfall. Pollaceck erkannte, daß der Kranke nur durch 
eine augenblickliche Operation zu retten fet, griff 
nach feinem Taſchenmeſſer und rettete durch einen ge⸗ 
lungenen Schnitt in den Kehlkopf dem Patienten 
das Leben. Belynt wurde dann ſofort in ein Sanatorium 
überführt, wo die Operation zu Ende geführt wurde. Der 
Patient 5 bereits auf dem Wege der 8 

* Schiffsb m Hafen von Hull. London, 9. April. 
An Bord des Dampfers „City of ſimla“ der engliſchen 
Ellerman⸗Linie (800 Tonnen) im Hafen von Hull brach am 
Montag abend ein Großfeuer aus, durch das die geſamte 
Ladung, in der Hauptſache Baumwolle, im Werte von 
1200000 Mark zerſtört wurde. Andere Schiffe im Hafen 
waren ſtark bedroht. Zeitweiſe beſtand die Gefahr, daß das 
brennende Schiff infolge der großen Waſſermaſſen, die 
eingepumpt werden mußten, ſank. Erſt nach etwa ſieben⸗ 
gr Tätigkeit gelang es der Feuerwehr, den Brand 
zu en. 

* Waldbrand am Hartmannsweilerkopf. Metz, 9. April. 
Der Hartmannsweilerkopf, der während des 
Krieges einer der umkämpfteſten Punkte der Weſtfront war, 
wurde in der letzten Woche von Waldbränden heimgeſucht. 
Dabei explodierten durch die Hitze Hunderte von Granaten, 
die noch in der Erde ſteckten. Während der Löſchverſuche, 


die durch die andauernden Detonationen auf das äußerſte 


eri t wurden, entdeckte man einen mit Munition voll- 

ſtopften Unterſtand. Nur mit größter Mühe gelang es, 
ni Feuer noch kurz vor dem Unterftand zum Stehen zu 
ringen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


a Waſſerſtand der Weichſel vom 10. April. 

Krakau + —, Zawichoſt + 1,94. Warſchau + 2,38, Plock + 2.53. 
Thorn + 3,69, Fordon . 3.57, Culm + 3,60, Graudenz + 3,97, 
Kurzebrak + 4,40, Pickel + 4,45, Dirſchau +4,28, Einlage + 2,82, 
Schiewenhorſt + 2,66. 
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Als er von meh⸗ 


dem geehrien Publikum der Stadt Bydgoszez und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich am 11. April d. J. in der ul. Dworcowa 31 b, 
Tel. 1224, ein Detailgeschäft in 


Papierwaren u. Büroartikeln 


sowie 


Angelgeräten u.Fischereibedarfsartikeln 
unter der Firma Henryk Weglikowski eröffne. 


Um gitige Unterstützung meines jungen Unternehmens bittend, zeichne 


hochachtungsvoll 
Henryk Weglikowski 2 
De * 


: 


»Ventzki* 


Drillmaschinen z 


Düngerstreuer 23" 
Hackmaschinen * 
Ackerschleifen 2: 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


steis ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydooszez 


Der freihändige indige Verkauf 
‘Spezialhaus vac isis 


fir Anzug und 
faded 


i Chetmza 
Direkter Bezug aus ersten het Oh (Gulmsee) (Pomorze). 
Bielitzer Webereien, 
Keine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, 


Geſunde ſtarke 1jähr. Kiefernſämlinge, gezogen f 
Etagengeschäft 4795 aus öſtlich der Oder e een Kontroll 


na ſamen gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht. Preis 
Otto Schreiter 
Gdariska 164 


Achtung Landwirte 


Dampfpflüge 
Traktoren 
N Düngerstreuer 
a Drillmaschinen 
ea Hackmaschinen 
2 Rartoffelsortierer 


H. Barnewitz, Nadlesnietwo Zielony-Gaj. 
poczta Wyszyny, pow. Chodziez. 


Saaigut- Reinigungs- Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenveriretung, der 


4 Landwirtsch. Lentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan. 
5 
Filiale Bydgosz3cz 


Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Goldene Medaillen. 
auf jeder Ausstellung N en ner kau 74 n 


Lwöw : Poznan * Danzig 


Bretter und 


a Kutſch⸗ und 


© 
fachmännische Bedienung bieten Gewähr für Kiefernp an E Arbeitsgeſchirre 
soliden und sehr preiswerten Einkauf. j 
i ch 


ab Sadtkamp pro Tauſend 6 Zloty. 4274 Peslerreparaturen an. 
Zybertowiez, 2139 
Bydg., Kujawska 29. 


Kurort Inowrociaw 


Jod- und bromhaltiges, stärkstes Solbad, Mor- 
und Kohlensäurebäder, physikalische Therapie. 


Das Bad für Rheuma, Gicht, Frauenleiden u. Kinderkrankheiten 
(Rachitis, Skrofulose), Herzbeschwerden, Neuritis und Ischias. 


Dauer der Saison vom 1. Mai bis Ende Sepfember. 4161 
Die Preise sind mäßig. Die Solbadverwaltung. 


LDL 


Hol 
Eich. Nutzrollen und Zaunpfähle, buch. , 
birk. und eich. 
allen Dimenſionen offeriert 


Alfred Steinle, Weiherowo |. 


Pomorze). 


Samer 


50 


7. 


Kroto 


Telefon 
171 


yeriretungen in „ Bydgoszcz 
Warszawa 22 Katowice — fia Mt O ul. Gdanska 149 


Bohlen in 
waggonweiſe 


chmotzer“ 
Hackmaschine! 


E in La Qualitäten 


empfiehlt 


7 


B Gebraucht. verzinkt, 
rostfreien 


A Ntatlirall 


in Rollen zirka 50 kg 
1. 4Stacheln 1000 m. ca. 


Bie 7 10 ht he Freitag, den 12. April, abds. 8 Uhr 


großes Extrakonzert 


zum Gedenken des Walzerkönigs Johann Strauss. 
Anfang des Konzerts um 7 Uhr. — Anfang des Programms 8'/, Uhr 
Nach dem Konzert Tanz. Tischbestellungen erbeten. 


BIETEN IDEE END 


I TR ct 


A ON MT TTT 


Se Me MM TMT TT me 


Borzechowo pow. Starogardzki, Pomorze 
» (Pommerell.). . Ausgezeichn, 
Erholungsort zw:schen Wäldern u. 
Seen in reizender Lage. Pensionat von 20 
Zimmern, elektr. Licht. bine vt sind 
zu richten bis zum 1. 5. 29 a 4885 
Gustav Steiniger, e 
pow. Starogardzki Pomorze (Pommerellen). 


REES 
Einf. Hausidneiderin 
empf. ſich zum Näh. von 
Kinderſach. a. Knaben⸗ 
ende: A ‘billig. Preij. 

u. S. 2190 
a. 2 ech teſt. d. Zeitg. 
Deere 


Ein Produkt höchster Vollkommen 
heit. ms Mit ihrer unübertrefflichen, 
übersichtlichen Bauart, ss aus hoch- 
wertigstem Material unbegrenzt halt- 
bar hergestellt, m durch den elegan- 
ten, sich ganz automatisch regulieren- 
den, nie versagenden, unaufhaltsamen 
Gang auf dem Felde, steht sie an der 
Spitze sämtlicher Hackmaschinen! a 
Preisgekrönt auf allen Prüfungen. 


EP RE Morgen, Donnerstag: 
Miich-Karamellen Se sae 


sehr schmackhaft u. nahr- 


9 haft, /. Pfd. 45 gr. offeriert Reber: u. Grützwurſt 
LUKULLUS, empfiehlt _ aus 
: Eduard Reed, 

- Zuckerw.-Fabrik | Sniadectid17.Tel.1354. 


d 
wmueczuy Pomafals I, Bresehwn oo 


olen 


— . ]7«§«—ðr;trl d 
PAT Asclichs: Ak 


F gut, schmackhaft und billig: 10 


a = Früh tück, Mittag 5 
3" "ind Abendbrot . Nulſche Bühne 


und Abendbrot 
empfiehlt das 6 Bydaoſzez T. z. 


2 O bu Ss“ a Donnerstag, g Z Haran 
Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85, a menbeit! © nenbeit! 


amm, ees ese era 


Neuter Abend = 


Schwank in 3 Utter 
von Arnold u. Bach. 
Sint fit gan in 

poe Buchhandlg., 

5 von 11-1 
Uhr u. 1 7 — 1 rane 
an der Theaterkaſſe. 
im Gemeindehaus, Eliſabethſtr. 10 ne ag, den i. Mori 


Dieser ist I Obsi- „Arbelterdichtung der Gegenwart. 2 na 1 Breiten 


gärten sehr gut en 
eignet, gibt a 


Ir zy ode, 


Eisenhandlung, 


Vortragender: Studienrat Klemens. 
Eintrittskarten zu 1 zt und 50 gr in Johne's Lucia 
Buchhandlung und an der Abendkaſſe. 5 Sieber an 3 ntti. 
erette in en v 
Der Arbeitsausſchuß. „ C. W. Roll. Mulit von 
0) Walther Henckel. 
Abends 


szyn. 


Heute, am Mittwoch, dem 10. April 1020 Rendell! shenbeit? 


: Weekend 
im Paradies 


Schwank in 3 Atten 
von Arnold und Bach. 
Eintrittskarten ab 
Donnerstag in Johne's 
Buchhandlung. Sonn⸗ 
tag von 11—1 und eine 
Stunde vor Beginn der 
Aufführung an der 
Theaterkaſſe. 

4929 Die Leitung. 


ELYSIU oe 


— 


%  Gentrala Pianin 
PEER 


Cel. 2225. 


